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Schleſiſche Ehronik. „ 
Heute wird Nr. 69 des Belblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. Inhalt: Korreſpondenz aus Oberſchleſien, Nicolftadt bel Liegnitz, 
Striegau, Friedeberg, Charlottenbrunn und Frankenſtein. 5 N > 
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Würzburg; Prof, Liebig, von Gießen; und Prof. Cha⸗ 
tebaur, von Kiel; außerdem befanden ſich außerordent⸗ 
lich viele Beamte und eine Menge Pfarrer, darunter 
viele kathollſche, während der Dauer des Feſtes hier. 
Mit Bedauern wurde indeß wahrgenommen, daß meh⸗ 
rere deutſche Hochſchulen bei dieſer ſie ſo nahe ange⸗ 
henben Feier nicht vertreten waren. N. C.) 
Karlsruhe, 25. Aug. Man glaubt, daß hier auf 
eine ſtrengere Sonntagsfeier wolle hingewirkt werden, 
und bereits iſt den hieſigen geſelligen Vereinen von 
Seiten des Polizelamts notifizirt worden, daß das großh. 
Miniſterium des Innern die früher gewährte Vergünſti⸗ 
gung, daß in ſolchen Vereinen, wie das Muſeum c., 
ausnahmsweiſe auch in der Faſtenzeit und an Samſta⸗ 
gen bis nach 12 Uhr in der Nacht Bälle und Tanz⸗ 
unterhaltungen ſtattfinden dürfen, hiermit ausdrücklich 
wieder zurückgenommen habe. Auch iſt das Kegeln am 
Sonntag Vormittags in den Geſellſchaftsgärten unter⸗ 
ſagt worden. F. J. 
Emden, 24. Aug. Es hat die Nachricht, daß der 
Rheiniſche Provinzial⸗Landtag die Verbindung des Rheins 
mit der Ems durch einen von Emmerich bis unterhalb 
Rheine über das Preuß. Gebiet zu führenden Kanal bes 
antragt hat, große Freude verurſacht. Der Hafen von 
Emden iſt die Schöpfung von Friedrich dem Großen. 
Wir hoffen, daß der König von Preußen, welcher über: 
all ſo viel Pietät für die Schöpfungen ſeines großen 
Vorfahren bewährt, nicht deshalb dieſes Werk davon 
ausſchließen wird, weil wir von dem Wiener Kongreſſe 
an Hannover abgegeben, von Preußen losgeriſſen find. 
Wir hangen mit alter treuer Liebe an dem preußiſchen 
Regentenhaus, unbeſchadet der Treue gegen unſern jeble 
gen Landesherrn. Se. Maj. der König von Preuß n 
würde dieſer Anhänglichkeit neue Nahrung geben, wenn 


von Mitgliedern eingeführt werden konnte, einen Prlvat⸗ 
charakter tragen ſollte und auch trug. Die Tafel ſelbſt 
wurde von Hrn. Carl Heymann mit einem wohltönen⸗ 
den und kräftigen Trinkſpruch in gebundener Rede auf 
des Königs Majeſtät eröffnet, worin der Redner aus⸗ 
führte, daß überall, wo ſich Preußen zu einem Mahle 
vereinigten, König und Vaterland immer den erſten 
Toaſt ausmachten. Er zeigte den tiefen Sinn, der in 
dieſem Brauch liege, denn der König fei ein Vater aller 
ſeiner Unterthanen, weß Standes und Glaubens ſie auch 
wären; der helle Geiſt des Königs kenne keine Vorur⸗ 
thelle. Und ſo erſchallte dann dem geliebten Landesvater 
ein mit wahrer Begeiſterung aufgenommenes dreimaliges 
Lebehoch. — Der Dr. Rießner iſt von hier zunächſt 
nach Weimar und Jena gereiſt, von wo er ſich nach 
Frankfurt a. M. begiebt. 
Elberfeld, 26. Auguſt. In Folge der mit dem 
Staate ſtattgefundenen Unterhandlungen hat das Rhei⸗ 
niſch⸗Weſtphäliſche Eiſenbahn⸗Comitee nunmehro die Ak⸗ 
tienzeichnung für die auf „vier Millionen und zweihun⸗ 
derttauſend Thaler“ veranſchlagte Eiſenbahn⸗Anlage von 
Elberfeld und Barmen längs Schwelm, Hagen und 
Witten bis in die Gegend von Dortmund eröffnet, nach⸗ 
dem bereits in Berlin bis zu zwei Mill. Thaler Aktien⸗ 
zeichnungen zugelaſſen ſind. 35 


Deut ſchla n d. 

Die Köln. Zeitung enthält folgende Nachricht aus 
Leipzig vom 22. Aug.: „Aus ſicherer Quelle kann 
ich Ihnen melden, daß Rußland den Vorſtellungen Preu⸗ 
ßens hinſichtlich der Urſprungs⸗Certifikate doch noch nach⸗ 
gegeben und die betreffenden Zoll⸗Erleichterungen auf 
alle vereinsländiſchen Waaren ausgedehnt hat.“. Die 
darauf bezüglichen Bekanntmachungen ſind von unſerer 
Regierung an die Behörden und die Kaufleute gelangt. 
München, 23. Aug. Die Rede des Fürſten Lud⸗ fahrte. 5 (Di. 3.) 
wig von Wallerſtein in einer der letzten Reichsraths⸗ Dr. Karl Gutzkow hat. feiner ernſtlichen Verwah⸗ 
Sitzungen iſt in einem beſonderen Abdrucke zu Hundkr⸗ rung ein letztes Wort aus Thonon, am Genferſee, fols 
ten von Exemplaren verbreitet und wird viel beſprochen, gen laſſen, in welchem er fein Verhältniß zu Weitling 
obwohl man durch dieſelbe weder über die Mehr⸗Ausga⸗ genau darſtellt und alſo ſchließt: „Dies iſt denn meine. 
ben bel dem Kanalbau, noch über den Vertrag mit dem ganze Verbindung mit Weitling, ſo loſe, ſo locker, ſo 
Banquierhauſe Rothſchild etwas Neues erfährt. Das | rein perſönlich, daß ſelbſt Hr. Dr. Bluntſchll fie eine 
Wichtigſte bei der ganzen jetzt fo glücklich beendigten An⸗ gemeſſene Ferne nennen muß. Alles, was Weltlng ſonſt 
gelegenheit iſt die Uebereinſtimmung, welche ſich in den projektirte, die communiſtiſchen Vereine, die 40,000 M. 
Hauptpunkten zwiſchen der Kammer der Reichsräthe und und ähnliche Ueberhitzungen eines Mannes, der die Zeit 
der Abgeordneten⸗Kammer kundgab. Den Protokollen und die Menſchen nicht verſteht, lern ich erſt aus dem 
über die Sitzungen der Reichs⸗Räthe, von denen bis Bericht des Hrn. Dr. Bluntſchli kennen. Ich habe mich 
machen nichts erſchienen iſt, ſieht man mit Spannung gegen die Bethelligung in dem Communismus . i 

5 - nicht aus Furcht vor äußern Dingen, ſondern aus ei⸗ 

Erlangen, 25. Aug. Das Album ift nun ges nem ie Dale 1 15 Pen in m leiden, aber - 
ſchloſſen, und die Namen, die es faßt, find unzählig; auch nur zu leiden für Das, was ich liebe, Am Com⸗ 
als die wichtigſten find wohl zu nennen und theilweiſe] munlsmus lieb' ich aber nichts als ſein Prinzip, ein 
als Solche gehörig zu betrachten, welche als Deputirte uraltes, heiliges, chriſtliches. Das Wohl des Nichſten 
anderer deutſcher Hochſchulen bei der Feler gegenwärtig] bedenken, dem Elend der Armuth abhelfen, Glück und 
waren: Dr. Abegg, Prof. aus Breslau; Dr. Glück, Freude verbreiten, ſowelt die Grenzen dieſer ſchönen Erde 
Ober⸗Appellationsrath aus München; Prof. Hofmann, reichen das iſt das Prinzip jenes Communismus, zu 
aus Roſtock; Dr. Martius, aus München; Prof. Za⸗ dem. ſich Jeder bekennen darf, dem ein fühlendes Herz 
charſä, aus Göttingen; geheimer Rath Harleß, aus im Buſen ſchlaͤgt. Mit dem After⸗Communismus aber, 
Bonn; geheimer Hofrath v. Hengſtenberg, von Teltow; mit jener Lehre, die den auch in feinem. Unglück fielen 
Oberkonſiſtorlalräthe Faber, Dr. Grupen und v. Niet⸗ Einzelmenſchen zum Sklaven einer chimäriſch erfonnenen 
hammer, aus München; geheimer Juſtizrath Puchta, glücklichen Allgemeinheit machen will, mit dem Commu⸗ 
von Berlin; Prof, Schweigger, von Halle; Prof.] nismus der Rache gegen die Geblldeten und dem Com⸗ 
Steinheil, von München; geheimer Juſtizrath Linde⸗ munismus des Neides gegen die Reichen hab' ich nichts 
mann, aus Gießen; Prof. Ohm, aus Berlin; Prof. gemein. Dies mein letztes Wort.“ N 
Chalybäus und Prof. Herrmann, aus Kiel; Prof. / 

Stahl, aus Berlin; Prof. Blanc, aus Halle; Prof. 5 8 Y e fi e r Kr e i ch. x 
Wien, 28. Auguſt. Heute trifft der Staats⸗ 


Wagner, aus Göttingen; Prof. Rau, aus Bern; gel 
Miniſter Collowrath Koblovrath vom Land zurück hier 


heimer Rath Rau, von Heidelberg; Prof. Siebold, von e 
Göttingen; Prof. Haſſe, von Jena; Prof. Oſann, von ein. Man erwartet den Fürſten Metternich binnen we⸗ 


Inland. 

Berlin, 30. Auguſt. Angekom.: Se. Exc. der 
General der Kavalerie und Präſes der General⸗Ordens⸗ 
Kommiſſion, v. Borſtell, von Wildbad. Se. Exc. 
der Gen.⸗Lieut. und kommandirende General des Iſten 
Armee⸗Corps, Graf zu Dohna, von Königsberg in Pr. 
Ab ger.: Der Großherz. Mecklenburg⸗Strelitzſche Wirkl. 
Staatsminiſter v. Dewitz, nach Hamburg. g 

Das 2bfte Stück der Geſetzſammlung, welches heute 
ausgegeben wird, enthält: unter Nr. 2371 die Allerh. 
Kabinetsordre vom 22. Mai d. J., betreffend die Er⸗ 
höhung der Gewerbeſteuer für die Angehörigen ſolcher 
Staaten, in denen die dieſſeltigen Unterthanen in ge 
werbſteuerlicher Beziehung ungünſtig behandelt werden; 
und Nr. 2372 die Verordnung wegen Einführung eines 
gleichen Haspelmaßes für Handgeſpinnſt aus Flachs in 
der Provinz Weſtphalen. Vom 14. Juli d. J. 

Se. K. Hoh. der Prinz Karl von Bayern ift 
von Pillnitz eingetroffen und in den für Höchſtdenſelben 
auf Sansſouci in Bereitſchaft gehaltenen Appartements 
abgetreten. e N 

* Berlin, 29. Aug. Geſtern exercirte das ganze 
Gardecorps in der Gegend von Zehlendorf vor Sr. Ma⸗ 
jeſtät dem Könige im Feuer, wozu die hieſigen und 
Potsdamer Truppen ſchon des Morgens um vier Uhr 
ausgerückt waren, bis in die ſpäten Nachmittagsſtunden. 
Heute fanden ähnliche Uebungen ſtatt. — Der Geiſt 
der Toleranz, welcher in unſrer fortfchreitenden Zeit doch 
immer mehr unter allen Confeſſionen, vorzüglich aber 
unter den Katholiken und Proteſtanten hertſchen ſollte, 
ſcheint theilweiſe in unſter Hauptſtadt grade im Rück⸗ 
ſchritt begriffen zu fein. Ein Beiſpiel von Intoleranz, 
welches in der letzten Zeit hier vorgekommen, erregt in 
allen Kreiſen nicht nur viel Aufſehen, ſondern, wie ſichs 
gebührt, eine große Indignation. Die katholiſche Wittwe 
eines geachteten evangeliſchen Beamten nämlich, welche 
mit 3 Kindern eine kümmerliche Exlſtenz hat, war ſchwer 
erkrankt und hatte ſich in ihrem Leiden an den Vor⸗ 
ſtand ihrer Kirche mit der Bitte, ihr für die Herſtel⸗ 
lung ihrer ſo gefährdeten Geſundheit eine Unterſtützung 
aus dem Kirchen⸗Fonds zufließen zu laſſen, gewendet. 
Dieſer aber, ſtatt die Unglückliche zu tröſten und zur 
Linderung ihrer Lage nach Kräften zu wirken, wies ſie 
mit dem Vorwurfe zurück, daß fie keine Chriftin- fet, 
weil ſie ihre Kinder habe proteſtantiſch erziehen laſſen. 
Ein edler Mann erfuhr darauf dieſen Vorfall und fegte 
die Leldende aus ſeinen Mitteln in den Stand, daß ſie 
ſich für die erſten 4 Wochen ſorglos pflegen und ärzt⸗ 

lich behandeln laſſen konnte. Später nahm ſich eine 

bekannte Geſellſchaft, die im Geheimen alle Religions: 

Parteien mit gleicher Liebe umfaſſen will und ihre Wohl⸗ 

N ae zu prunken, jedem Bedürftigen und Wür⸗ 

gen zukommen läßt, der unglücklichen Frau an, ſo daß 
nun alle Hoffnung vorhanden ift, fie ihren 3 Kindern 
zu erhalten. — Die Direkton der Eiſenbahn nach Frank⸗ 
furt a/ O. hat jetzt für die königl. Familie einen Waggon 
erbauen laſſen, der mit allen nur erſinnlichen Bequem: 
lichkelten ausgeſtattet iſt und in der That Bewunderung 
verdlent. Derſelbe wird zum bevorſtehenden Herbſtma⸗ 
növer zwiſchen Berlin und Frankfurt / O. benutzt wer: 

den. — Geſtern Nachmittag beging die hiefi 
gin ge deutſche 

Geſellſchaft den Geburtstag Göthe's im Odeum durch 

ein Feſteſſen, woran viele Gelehrte Theil nahmen 

Berlin, 29. Auguſt. Geſtern Abend gab die hie: 

ige G 8 8 gab die hie 

ſige Geſellſchaft der Freunde dem hier anweſenden Notar 

Pr. G. Rießer aus Hamburg, dem beredten und be⸗ 
ſellereen Bostämpfer für die Sache der Juden, ia 

hrem Lokale ein großes eſtmahl, welches, da man nur 


* 
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er dem Antrage des Rhein. Provinzial» Landtages wills“ 


nigen Tagen und es heißt, daß ſodann die Konferenzen 
über den neuen Zoll-Zarif, welcher vor der Hand beſei⸗ 
tigt ſcheint, aufs Neue beginnen werden. 
herzog Ludwig der ſchon lange Zeit als Stellvertreter 
des verſtorbenen und jetzigen Monarchen allen Conferen⸗ 
zen beiwohnte, fo wie der präſumtive Thronfolger Erz⸗ 
herzog Franz Carl werden den neuen Verhandlungen 
ebenfalls beiwohnen. — Der bisherige geheime Kabi⸗ 
nets⸗Sekretär Anton Zebay hat die Stelle des verſtor⸗ 
benen Hofraths und Direktors des geheimen Kabinets, 
Joſeph Paſchinger, erhalten. g 
Wien, 23. Auguſt. Unter den Beweggründen, 
welche die allgemeine Hofkammer zu dem Vorhaben, den 
Einfuhrtarif weſentlich zu modiftziren, veranlaßt ha⸗ 
ben, ſtand auch der leider in den letztern Jahren immer 
ſich mehrende Schmuggel, insbeſondere in den Grenz⸗ 
bezirken von Böhmen und an unſeren Seeküſten des 
adriatiſchen Meeres, in der erſten Reihe. Während das 
Zolleinkommen dadurch natürlich ſchmolz, mußte zugleich 
eine immer mehr um ſich greifende Demoraliſirung des 
Handelsſtandes und der ihm dienenden Individuen, fo 
wie Beeinträchtigung unſerer inländiſchen Fabriken ſelbſt 
die Folge davon ſein. Namentlich in den böhmiſchen 
Kreifen gegen Baiern, Sachſen und Preußiſch⸗Schleſien 
hin hat der Schmuggel nicht nur in auffallender Weiſe 
zugenommen, ſondern ſich auch in ein Geheimniß zu 
hüllen gewußt, das Polizei und Juſtiz ſchwer zu ent⸗ 
ſchlelern vermochten. Nicht ſelten haben für achtbar gel⸗ 
tende Fabrikanten, ja ſelbſt Gutsbeſitzer an der Grenze, 
an dieſem unerlaubten Gewerbe entweder Theil genom⸗ 
men oder durch Läſſigkeit den Vollzug des Geſetzes an 
den Uebertretern faſt unmöglich gemaͤcht. Die in Vor⸗ 
ſchlag ſtehende Herabsetzung der Einfuhrzölle, wenn ihre 
Erledigung auch erſt ſpäter erfolgen mag, oder allgemach 
eingeleitet werden ſollte, hat nichtsdeſtoweniger ſchon für 
jetzt die gute Folge gehabt, im böhmiſchen Fabrik⸗ und 
Handelsſtande die Ueberzeugung dieſes Uebelſtandes an 
den Tag zu bringen, und der Regierung ein ſelbſtthäti⸗ 
ges Gegenmittel als Vorſchlag zu unterbreiten. Es ſollte 
nämlich ein allgemeiner Ehrenverein gebildet werden, wo⸗ 
durch jedes der Mitglieder aus dem Fabrik⸗ und Han⸗ 
delsſtande weder dem Schmuggel Vorſchub zu leiſten, 
noch verbotene Artikel ſelbſt zu führen, ja, im Fall ihm 
eine derartige Uebertretung der geſetzlichen Vorſchriften 
zur Kenneniß gelangen ſollte, fie ſeinerſeits der Behörde 
anzuzeigen ſich verpflichten würde. Die Statuten dieſes 
Privatvereins zirkulirten auch bereits hierorts, um Un⸗ 
terſchriſten zur Theilnahme zu gewinnen; das, Projekt 
wird aber ſchwerlich die erforderliche Genehmigung er⸗ 
halten, zumal das Präſidium der Hofkammer ſich eher 
mißbilligend gegen dieſe Eingabe ausgeſprochen haben ſoll. 
— Die Kaiſer⸗Ferdinands⸗Waſſerleitung erhält 
überall, wo die Brunnen eröffnet werden, neue Huldl⸗ 
gungen des Volksdankes, was vorgeſtern wieder zunächſt 
dem Theater an der Wien der Fall war, wo unter 
Jubel die Volkshymne abgeſungen wurde. (D. A. Z.) 


Ruß lan d. 

* Warſchau, 28. Aug. Aus der Verordnung, 
betreffend die bei der Verſicherungs⸗Direktion zu errich⸗ 
tenden Haupt⸗Spar⸗Kaſſe geht hervor, daß dieſelbe haupt⸗ 
ſächlich nur der ärmſten Klaſſe gewidmet iſt, fie ſoll 
nämlich von einer Perſon auf einmal nicht mehr an⸗ 
nehmen als 15 Kopek Silber oder 1 Pol. Fl. Die 
darin niedergelegten Gelder find keiner Art von Arreſt 
unterworfen. Sie werden 10 Tage nach Empfange 
mit 4 pCt. verzinſet, und die Zinſen nach Verlauf el⸗ 
nes Jahres zum Kapital geſchlagen, und nach demſelben 
Fuß verzinſet. Jeder Einwohner des Landes hat das 
Recht, in die Kaſſe Einlagen zu machen. Die Rück⸗ 
zahlungen können, theilweiſe ober ganz, jederzeit verlangt 
werden. In dem Maße als ſich das Bedürfniß zeigt, 
ſollen auch in andern Städten Sparkaſſen errichtet wer⸗ 
den. Bei den Geſchäften der Sparkaſſen iſt kein Stem⸗ 
pelpapier anwendbar, und die Correſpondenz zwiſchen ih⸗ 
nen und mit ihnen iſt pottofrei. Die bei den Spar: 
kaſſen eingegangenen Fonds werden in der Bank zinslich 

belegt. — So wie angekündigt war, legte am 21. d. 
die Haupt⸗Olrektion der landſchaftlichen Eredltgeſellſchaft 
öffentlich ihren Rechenſchafts⸗Bericht für das Halbjahr 
vom 1. Jan. bis 1. Juli d. J. ab. Am Ende dieſes 
betrugen nach dieſem die ſämmtlichen Hypotheken der 
Geſellſchaft die Summe von 333,556,700 Pol. Fl. 
wovon zur ältern Pfandbrlef⸗Periode gehören 32,925,000 
Fl. und zur neuern 300,631,700 Fl. Pfandbriefe be⸗ 

finden ſich im Umlaufe der ältern Periode für 85,977,100 
Fl., der neuern für 197,559,500 Fl., alſo überhaupt 


283,536,600 Fl. Das aus verſchiedenen Quellen auf.“ 


geſammelte Privat⸗Eigenthum der Geſellſchaft betrug 
6,841,277 Fl., wovon 4,563,186 Fl. 19 Gr. der al⸗ 
ten Pfandbriefs⸗ Periode angehören. Von ausgeloſten 
Pfandbriefen und verfallenen Zinscoupons hatten ſich 
6,668,717 Fl. 25 Gr. nicht wegen Zahlung gemeldet. 
In dem verfloſſenen Halbjahr durfte kein Gut wegen 
rückſtändiger Zahlungen verkauft, oder was dieſem vor⸗ 
geht, zum zweiten Male ausgeboten werden. — Man 


erwartet hier die Ankunft des Kalfers in der erſten 


‚Hälfte des nächſten Monats. Darf man den umlau⸗ 
fenden Gerüchten trauen, ſo wären es kommuniſtiſche 


Ideen, welche in den Köpfen der kürzlich Verhafteten 


Der Erz⸗ 


un m 


1586 
ſpucken. Mehrere derſelben find bereits wieder auf freien 
Fuß geſetzt worden. — Unſere Poſtverbindungen ver⸗ 
beſſern und vermehren ſich unausgefegt. Es find der⸗ 
gleichen bereits wieder angekündigt, welche mit dem 1. 
dieſes ins Leben treten werden. — Da mehrere deutſche 
und ruſſiſche Einwohner wegen der Unkenntniß der 
Sprache, nicht an dem Unterrichte der vorhandenen 
Realſchulen Theil nehmen können, ſo wird für dieſe eine 
beſondere Realſchule errichtet. Die Prüfungen der Sonn: 
tagsſchulen für die Lehrlinge der verſchiedenen Gewerbe, 
gehen in einem Viertel unſerer Stadt nach dem andern 
vor, und liefern ſehr erfreuliche Reſultate, fo daß eine 
große Anzahl von Prämien und Belobungen vertheilt 
werden kann. — Eine ſehr reiche Sammlung der ſchö⸗ 
nen Dahlien gab kürzlich die Veranlaſſung eines Feſtes 
im Ohmſchen Garten zum Beſten der Walſen⸗ und 
Zufluchtshäuſer. Der Eintritt wurde mit 2 Fl. bezahlt, 
und jede Perſon erhielt ein ſchönes Bouquet von Dahlien. 
Auf einem Landgute etwa 10 Meilen von hier, glebt 
es außer einer der ausgezeichnetſten Sammlung von 
Camellien und anderen Blumen und Gewächſen auch 
eine Prachtſammlung von 3000 Dahlien in 500 Far⸗ 
benſchattirungen. — Unſere beſonders in Sommerung 
überreſche Ernte nahet unter dem günſtigſten Wetter 
ihrem Ende, und bald wird nichts als Kartoffeln auf 
dem Felde fein, die ebenfalls beſtens zu lohnen verſpre⸗ 
chen. Dabei haben unſere Landbauer die Freude, daß, 
Dank ſei es den engliſchen Alarmiſten und den ihnen 
vertrauenden heißblütigen Spekulanten! die Getreidepreife 
ſich noch immer erhalten zu ſehen. Man zahlte vorige 
Woche hier durchſchnittlich für den Korſez Weizen 221% 
Fl., Roggen 11 Fl., Erbſen 9% Fl., Haidekorn 10% 
Fl., Gerſte 8 / Fl., Hafer 7,0 Fl., Kartoffeln 3%, 
Fl. und für das Garniz Spiritus unverſteuert 1% Fl. 
Cours der Pfandbriefe 98 und 98 ¼ pCt. 
St. Petersburg, 22. Aug. Eine der wichtigſten 
Maßregeln, deren Ausführung die Regierung jetzt be⸗ 
ſchäftigt, iſt die Ueberſiedelung der Kronbauern, deren 
Anzahl im Umfange des ganzen Reichs eine Volksmenge 
von faſt 12 Millionen Seelen faßt. In dieſe Katego⸗ 
rie gehören die in den ſtark bevölkerten Gouvernements 
wohnenden Landleute, denen es an urbarem Lande man⸗ 
gelt; ſie werden daher in ſolche Gouvernements überge⸗ 
führt, die noch ſchwach bevölkert ſind, aber ausgedehnte, 
von Menſchenhänden noch nicht bearbeitete Landflächen 
beſitzen. Vorzugsweiſe ſucht man dieſe Ueberſiedelung 
in den transkaukaſiſchen Gebiets⸗Theilen zu bewirken, 
die von einem milden Klima und einer großen Frucht⸗ 
barkeit des Bodens begünſtigt werden. Die Ausführung | 
dieſer Maßregel, welche unſtreitig eine neue, zum Beſ⸗ 
ſern führende Uebergangs⸗Epoche in der Kulturgeſchichte 
des ruſſiſchen Landvolks bilden wird, unterliegt einem 
Ergänzungs⸗Reglement, das erſt in dieſen Tagen die 
kaiſ. Genehmigung erhielt und deſſen Haupttendenz da⸗ 
hin gerichtet iſt, in den übervölkerten Landgemeinden kei⸗ 
nen Mangel an Land eintreten zu laſſen; deshalb wird 
ein Theil ihrer Bevölkerung in andere Gegenden verſetzt, 
die ſich in dem entgegengeſetzten Zuſtande befinden, und 
ihr hinterlaſſenes Land unter die Zurückgebliebenen ver⸗ 
theilt. Der zur Anſiedelung beſtimmte Theil iſt in Par⸗ 
zellen getheilt und beſteht aus 4000 bis 7500 Defjätis 
nen jeder Gattung des, zu der Landwirthſchaft erforder⸗ 
lichen, Landes, welches allen Bedürfniſſen einer anzuſie⸗ 
delnden Gemeinde genügt. Auf Landflächen, die von 
Holzungen entblößt ſind, ſollen die Anſiedler zur Holz⸗ 
kultur angehalten werden; die ihnen zufallenden Wald⸗ 
theile werden in Schläge abgetheilt, und einer von ſol⸗ 
chen ihnen jährlich zum Bedarf überlaſſen. Die Ueber⸗ 
ſiedler zerfallen in zwei verſchiedene Klaſſen: in freſwil⸗ 
lige darum bittende und in dazu gezwungene Kron⸗ 
bauern, welche, ſchlechter Führung wegen, von ihren Ge⸗ 
meinden dazu verurtheilt werden. — Nach dem neueſten 
Lektions⸗Kataloge der Univerfität zu Dorpat für das lau⸗ 
fende Halbjahr, ſind an derſelben folgende ordentliche 
Profeſſuren erledigt; eine der praktiſchen Theologie, zwei 
des ruſſiſchen Rechts, eine des Kriminalrechts, der Rechts: 
geſchichte und juriſtiſchen Literatur, die Profeſſur der 
Provinzialrechte, die der Diätetik, Arzneimittellehre und 
Geſchichte der Medizin, die der Phyſiologie und Patho⸗ 
logie, der Staatsarzneikunde, der Chemie, der Therapie, 
der altklaſſiſchen Philologie, Aeſthetik und Geſchichte der 
Kunſt, der Zoologie und vergleichenden Anatomie, der 
theoretiſchen und praktiſchen Philoſophie, in allen über⸗ 
haupt dreizehn Lehrſtühle. Nächſtdem ſind an derſelben 
die Stellen des Proſektors und des gelehrten Apothekers 
zu beſetzen. (Welche ſind denn nun eigentlich 1 0 
Die A. A. Z. läßt ſich von der poln. Grenze ſchrei⸗ 
ben: Der Ukas gegen die Juden hat großen Schrecken 
verbreitet, doch wird es vermuthlich beim bloßen Schrek⸗ 
ken bleiben, eben ſo dürften die ſtrengen Maßregeln ge⸗ 
gen etwalge Ueberſchreiter der Grenze, die nicht mit ge⸗ 
nügenden Päſſen verſehen ſind, ſchwerlich zur Ausfüh⸗ 
rung kommen; wohl aber werden zahlloſe neue Placke⸗ 
reien für die Betheiligten daraus hervorgehen, die jeden⸗ 
falls tief in ihre Taſchen greifen, Die preußiſche Re⸗ 
gierung hat ernſtliche diesfällige Reclamationen ergehen 
laſſen, und ſolchen widerſteht die ruſſiſche Regierung 
nicht, da ſie wohl weiß, daß ſie ſich Preußens Freund⸗ 
ſchaft um jeden Preis, zumal jetzt, erhalten muß. 


* 


von England, halten wir in ihren Folgen von bet 


dem der Sprecher dieſe Worte geſprochen hatte, 


Großbritannien. 
9 0 * rn 
London, 24. Auguſt. Die Königin hat Hay, 
Perſon unter den üblichen Formalitäten das Parlan n 
prorogirt. Das Haus der Lords wurde um 12 Uh. 
Mittags geöffnet, und gleich darauf von einer Kom * 
Anzahl Fremder, vielen Damen und den Mitglied 55 g 
Hauſes angefüllt. Auch die Sitze für die aus “ 
Miniſter zur linken Seite des Thrones waren nr, 
lich beſezt. Gleich nach 2 Uhr verkündeten K 
Salven und lautes Lebehochrufen die Ankunft der ; 
gin, worauf die Minifter ſich erhoben, derſelben 
genzugehen. Unter Trompetenklange betrat Ihr 
ſtät das Haus, vom Prinzen Albrecht geführt. — 
Gemeinen wurden darauf aufgefordert, vor der Sn 
zu erſcheinen, und es erſchlen der Sprecher des In 
hauſes in Begleitung einer beträchtlichen Anzahl 
Mitgliedern an der Barke des Hauſes. Derſelbe i 
tete folgende Anrede an Ihre Majeftät: . „Gnälſh 
Herrſcherin — Ew. Majeſtät getreue Gemeinen des Y, 
einigten Königreichs Großbritannien und Irland etſ z 
nen hier mit der Bill, welche die Geldbewilligungen dj fer : 
ſes Jahres beſchließt. Indem wir diefe Gelder bewilk 
ten, richteten wir unſere beſondere Aufmerkſamkeſt 
Erſparungen, obgleich wir zu gleicher Zeit für Flotte 
Heer reichlich zu ſorgen bemüht waren; denn wie 
wir auch eine Verminderung der öffentlichen Laſten 
ſchen, die unter dem Drucke des ernſtlichen, obſchon, 
wir hoffen, temporairen Elends in manchen Theſlenß 
Landes beſchwerlich fallen, fo gereicht es uns doch) 
Beruhigung, daß wir beſorgt waren, die wahren | » 
tereſſen des Volkes, wie die Ehre und Würde dern 
durch die Aufrechterhaltung des öffentlichen Dlenſtes g 
unſerem beſten Erkennen zu fördern. Während der Di t 
einer mühſamen Seſſion ift unfere Aufmerkfamkeiid 


verſchiedene wichtige Fragen der inneren Politik, fol . 
auf Verbeſſerung unferer Inftitutionen und zweckmiß ) 
Abänderung einiger Zweige der Geſetzgebung gerichtete 
weſen. Wir haben mit tiefer Betrübniß die unge 
lichen Spaltungen in der ſchottiſchen Kirche geſehe ii 
zum Abfall vieler der achtbarſten Diener dieſer 490 . 
führt haben; wir haben verſucht, im | 
glücklichen Erfolg, dieſe Spaltungen zu befeitigen un 
den Frieden einem Inſtitute wiederzugeben, das ſo 
Gene Segnungen für die Bewohner jenes Theil - 
ereinigten Königreichs enthält. Eine andere Maße 
gel, die wir zu berathen hatten, in Bezug auf die Klech 


ten Wichtigkeit. Dadurch, daß in bevölkerten 0 
die Ausſtattung der Kirchen erleichtert wird und 

der Frömmigkeit und Munificenz deter entgegen ko 
welche den geiſtigen Bedürfniſſen ihrer ätmeren 3 
barn abzuhelfen geneigt find, haben wir den Grund u 

einer weiten allmähligen Ausdehnung geſunder weliglit 
Erziehung der niederen Klaſſen des Volkes unter dig 
Schutze der herrſchenden Kirche gelegt. Während wie 
alſo bemüht waren, im Innern Verbeſſerungen zu bez 
wirken, haben wir auch nicht die Intereſſen Ew. M 


jeſtät Unterthanen in jenen entfernteren Gegenden den 


nachläſſigt, die der britiſche Unternehmungs⸗ und Han 
delsgeiſt aufgeſucht hat, und die das Glück des Schuhs 
Ew. Majeftät genießen. Wenn die Seſſion, welche mit 
Ew. Majeſtät Genehmigung jetzt geſchloſſen werden foll 

nicht durch Maßregeln von fo hervorragendem Intzueſs 
ausgezeichnet iſt, wie fie im vorigen Jahre vorkam, 
fo haben doch zu keiner Zeit noch Ew. Majeſtät geen, 
Gemeinen ſich ihren ſchwierlgen Obliegenhelten mit ß 
ßerer Ausdauer und größerem Fleiße hingegeben, W 
ihre Anſtrengungen werden eine reichliche Belohnung fi 
den, wenn dieſelben einigermaßen nur zur dauere 
Sicherſtellung unſerer Inſtitutionen und zur Zuftih“ 
heit und zum Glücke des Volkes beitragen.“ — 


die Königliche Sanction in üblicher Form den von 
ten, aus den früheren Verhandlungen des Unte u 
bekannten Bills gegeben, darunter auch der BIN 
die Bewilligung von 11,132,000 Pfd. Schatz bach 
Scheine, zur Beſtreitung des Dienſtes pro 1843, m | 
zur Unterftügung der weſtindiſchen Kolonieen. — 
Majeſtät las darauf mit deutlicher feſter Stimm 
folgende Thronrede, und legte einen len 8 
druck auf die Worte der Irland betreffenden Par! 
phen: „Mylords und Gentlemen! Der va 


öffentlichen Geſchäfte erlaubt Mir, dieſe lange 

zu ſchließen und Sie der ferneren Erfüllung Ih! 
lamentariſchen Pflichten zu entheben. Ich danke 
für die Maßregeln, welche Sie angenommen hal 
Mich in den Stand zu ſetzen, die verſchledeneh n 
träge, welche Ich mit fremden Mächten abgel ft 
habe, vollſtändig in Ausführung zu bringen. 2 he 
meine herzliche Zuſtimmung zu der Bill gegeben mi 1 
Sie Mir zum Zwecke der Vermehrung der Hi de 
ſtiger Bildung in volkreichen Kirchſpielen vorgelegt „% 
ben, indem Sie einen Theil der Einkünfte der W. 

zur Beſolduug neuer Kirchenlehrer beſtinmten (oo 
hege das volle Vertrauen, daß die weiſen und wahle 
lenden Abſichten des Parlaments von dem Et 
der Liberalität Meiner Unterthanen werden un lichen 
werden, und daß auf dieſe Weiſe für den fie 
Gottesdienſt und die geiſtliche Pflege in vielen 


ben des Lande 


beſſer geſorgt werden wird. Ich ſehe 
1 N 700 die Akte, welche die Zweifel in 
= auf die Jurisdiktion der ſchottiſchen Kirche bel 
= von Geiſtlichen gehoben, und ſowohl dem 


der Zulaſſung fe ichtshöfen die volle 
Volke, als auch den geistlichen Gerichtshif e 


ihrer reſpektiven Rechte geſichert hat, durch 
be 5 = Es 0 Meine be 1 
de Maßregel dazu beitragen wird, den religtöfe . 
fi Scale wieder herzuſtellen und die e 
abzuwenden, welche eine . geheiligte Ae 110 . 
höchſten Wichtigkeit für das Glück und die i oh er 
dieſes Thelles Meiner Wilen enden Wige Kon 3 
erhalte fortwährend von allen It e 2 
10 ihrer e be Aue 
Wunſches, den Frieden zu a für die Be⸗ 
aufe der Gemeinen! Ich danke Ihnen für j 
Sante und 1 rg 1 1 De 
9 3 Mein beftändiges Augenmerk 
fein, mit ſtrenger Beobachtung der Sparſamkeit die Rück⸗ 
ſichten in Einklang zu bringen, welche dle Bedürfniſſe 
des öffentlichen Dienftes erheiſchen. Mylords und Gent⸗ 
lemen! In einigen Diſtrikten von Wales iſt der öffent⸗ 
liche Friede durch geſetzwidrige Verbindungen und Stö⸗ 
rungen unterbrochen worden, welche indeß mit politiſchen 
Urſachen nichts gemein haben. Ich habe die Maßregeln 
ergriffen, welche Ich für am beſten geeignet hielt, die⸗ 
ſem Unfug zu ſteuern und die Schuldigen zu entdecken 
und zu beſtrafen. Ich habe zu gleicher Zeit befohlen, 
eine Unterſuchung über die Umſtände anzuſtellen, welche 
zu Ungehorſam und Gewaltthat in einem Theile des 
Landes geführt haben, welcher ſich gewöhnlich durch gu⸗ 
tes Verhalten und willigen Gehorſam für das Geſetz 
ausgezeichnet hat. Ich habe mit tiefem Bedauern die 
Anſtrengungen bemerkt, welche fortwährend gemacht wer⸗ 
den, um unter Meinen Unterthanen in Irland Unzu⸗ 
frledenheit und Mißmuth zu erregen und fie zu dem 
Verlangen einer Auflöſung der legislativen Union anzu⸗ 
reizen. Es iſt von jeher Mein ernſter Wunſch geweſen 
und er wird es immer fein, dle Regierung dieſes Lan⸗ 
des im Gelfte ſtrenger Gerechtigkeit und Unparteilichkeit 
zu verwalten und, im Verein mit dem Parlament, dies 
jenigen Verbeſſerungen in den beſtehenden Geſetzen zu 
bewirken, welche dazu beitragen mögen, den geſellſchaft⸗ 


lichen Zuſtand Irlands zu verbeſſern und die natürlichen 


Hülfsquellen deſſelben zu entwickeln. Tief überzeugt, daß 
die legislative Union nicht weniger zur Erreichung die⸗ 


fer Zwecke, als zur Macht und Fortdauer des Reiches 


weſentlich beiträgt, iſt es Mein feſter Entſchluß, mit 
Ihrer Unterſtützung und unter den Segnungen der gött⸗ 
lichen Vorſehung dieſes große Pfand der Verbindung 
zwiſchen beiden Ländern unverletzt aufrecht zu erhalten. 
Ich habe es nicht für nöthig gehalten, eine Vermehrung 
der Macht zu verlangen, um die der Eintracht und der 
Wohlfahrt Meines Landes feindlichen Pläne zu hinter: 
treiben, ſowohl weil Ich nicht geſonnen bin, Mißtrauen 
gegen die Wirkſamkelt der gewöhnlichen Geſetze an den 
Täg zu legen, als auch weil Ich Mich auf den geſun⸗ 
den Sinn und den Patriotismus Meines Volkes und 
auf die feierlichen Erklärungen des Parlaments zur Un⸗ 
terſtützung der legislativen Union verlaſſe. Ich bin ver⸗ 
ſichert, daß diejenigen Meiner treuen Unterthanen, welche 
in Irland Einfluß und Anſehen beſſtzen, mit allen ihnen 
zu Gebote ſtehenden Kräften ein Syſtem verderblicher 
Agitation zu entmuthigen ſuchen werden, welches die Ge⸗ 
werbthätigkeit dieſes Landes ſtört, den Wachsthum ſei⸗ 
nes Wohlſtandes verzögert und zwiſchen verſchledenen 
Klaſſen Meines Volkes Gefühle von gegenſeitigem Miß⸗ 
trauen und gegenſeitiger Feindſchaft erweckt.“ — Nach 
dem Schluſſe der Königlichen Rede erklärte hierauf der 
Lord⸗Kanzler auf Befehl Ihrer Majeſtät das Parlament 
bis auf Donnerſtag den 19. Oktober für vertagt. 
Bevor die Mitglieder des Unterhauſes geſtern vor 
die Königin berufen wurden, hielt dieſes Haus noch eine 
kurze Sitzung, in welcher unter Anderm Hr. B. Co⸗ 
chrane die Frage an die Miniſter ſtellte, ob die Regie⸗ 
rung die Beſtätigung der Nachricht von der Ermordung 
des Oberſten Stoddart und des Hauptmann Conolly in 
Bochara erhalten, und ob fie für dieſe Unthat Genug⸗ 


chuung von dem Chan von Bochara erlangt habe. Sit 


obert Peel bezog ſich in ſeiner Antwort auf den neu⸗ 
lich bereits erwähnten Bericht des britiſchen Geſchäfts⸗ 
trägers am perſiſchen Hofe, Oberſt Sheil, aus welchem 
fast unzweffelhaft hervorgehe, daß die Ermordung der 
beiden Männer wirklich. und zwar am 17. Juni v. J., 
fattgefunden habe, was auch durch Nachrichten aus 
St. Petersburg beſtätiget werde. In Bezug auf den 
zweiten Theil der Frage des Hrn. Cochrane, 
Robert Peel den Wunſch aus, derſelbe werde nicht dar⸗ 
auf beſtehen, daß die Regierung ſich darüber äußere, auf 
welchem Wege ſie Genugthuung von dem Chan von 
Bochara zu erlangen beabsichtige; nur darauf wolle er 
hinweiſen, daß die ganze civlliſirte Welt ihren Abſcheu 
vor der Unthat bereits kundgegeben, und daß insbeſon⸗ 


dere der Kaifer von Rußland den elben 
aller und jeder felben durch Abbrechung 


| Beziehung zu dem Chan 
bethätiget habe. Daß der Urheber det 3 
. irgend eine Welſe werde zur Strafe: gezogen 
önnen, fe die britiſche Reg 
When We daran e die britiſche Regierung 


Parlaments hervorgetreten. 


ſprach Sir 


Auf Befehl der Königin iſt die Petition des Sir 
Augustus d Eſte um Anerkennung feiner Anrechte auf 
den Rang uud die Titel feines. verſtorbenen Vaters, des 
Herzogs von Suſſex, dem Oberhauſe übergeben und von 
dieſem in einer der letzten Sitzungen an die Comitee der 
Vorrechte zur Begutachtung überwieſen worden, ſo daß 
dieſer Gegenſtand wahrſcheinlich einer der erſten zur 
Verhandlung in bet nächſten Parlaments⸗Seſſion ſela 
wird. 8 a 

London, 25. Aug. Vorgeſtern Abends traf Eſpar⸗ 
tero, in Begleitung feiner Gemahlin, von Havre kom⸗ 
mend, hier ein und bezog das für ihn in Bereitſchaft 
geſetzte Mivart's Hotel. Unmittelbar nach feiner Ankunft 
hatte der Oberſt Wylde, Stallmeiſter des Prinzen Al⸗ 
brecht, mit ihm eine lange Unterredung. Der Regent 
wird mit der größten Aufmerkſamkeit und Zuvorkommen⸗ 
heit behandelt. Geſtern war ſein Hotel mit Beſuchen⸗ 
den aus allen Rang⸗Verhältniſſen förmlich belagert. Der 
Herzog von Wellington, der zu den erſten gehörte, ſchrieb 
in das Anmeldebuch „Feld⸗Marſchall Herzog von Wel⸗ 
lington und General⸗Kapitän Herzog von Ciudad Ro⸗ 
drigo.“ Auch Graf Aberdeen und Sir Robert Peel 
warteten dem Regenten auf. Die Mitglieder des Stadt⸗ 
Raths der City haben beſchloſſen, den Regenten durch 
eine beſondere Deputation zu bewillkommnen, und an 
den Lord⸗Mapor derſerhalb folgende Aufforderung erlaſ⸗ 
fen: „Wir unterzeichnete Mitglieder des Stadt⸗Raths 
erſuchen Ew. Lordſchaft, eine Zeit zu beſtimmen, wo wir 
den General Eſpartero in dieſem Lande bewillkommnen 
können, nachdem derſelbe von feinem Volke in die Ver⸗ 
bannung geſchickt iſt, deſſen Dienſten er ſeine großen 
Talente und ſeine ganze Thätigkeit geweiht hatte. Wir 
beabſichtigen Sr. Excellenz zu verſichern (mit den Wor⸗ 
ten des Premier⸗Miniſters), „daß er von allen Klaſſen 
dieſes Landes mit derjenigen Achtung empfangen werden 
ſoll, welche ſeinem Charakter zukommt, und mit derje⸗ 
nigen Theilnahme für ſein Unglück, welche ſeine Ver⸗ 
dienſte erheiſchen.“ Der Lord⸗Mayor hat die Bewill⸗ 
kommnungs⸗Feierlichkeit auf Freitag den 1. September 
feſtgeſetzt. a ö . 

Der Prinz und die Prinzeſſin von Jolnville find 
in Begleitung des Herzogs von Aumale am Bord des 
Kriegsdampfers „le Pluton“ am 23. d. M. in Wool⸗ 
wich eingetroffen. Die beiden Dampfböte „Napoleon“ 
und „Archimede“ waren im Gefolge des „Pluton.“ 
Bei der Landung der kleinen Flotille daſelbſt begrüßten 
die Batterien von Woolwich unſete Prinzen mit einer 
Artillerie⸗Salve von 21 Kanonenſchüſſen, und als die 
hohen Reiſenden eine halbe Stunde ſpäter ans Land 
ſtiegen, wurde die Artillerie Sale wiederholt. Marſchall 
Sebaſtiani und der Graf Rohan Chabot, erſter Bot⸗ 
ſchafts⸗ Sekretär in London, der während der Abweſen⸗ 
heit des Grafen St. Aulalre als franzöſiſcher Geſchäſts⸗ 
träger fungirt, empfingen die Prinzen am Ufer. Der 
Zweck der Reiſe unſerer Prinzen nach London iſt kein 
anderer, als der Prinzeſſin von Joinville England fehen 
zu laſſen und dabei dieſelbe dem Hof von St. James 
vorzuſtellen. a : 

Berichten aus Dublin zufolge geht die Regierung 
wirklich mit der Abſicht um, ſofort eine Kommiſſion zur 
Unterſuchung des Verhältniffes zwiſchen den Grundher⸗ 
ren und Pächtern Irlands, dem Hauptübel des Landes, 
niederzuſetzen, und ihren Bericht in der nächſten Parla⸗ 
ments⸗Seſſion vorzulegen. Als Präſident wird der durch 
feine gemäßigte politiſche Geſinnung ausgezeichnete Graf 
v. Devon genannt. — O'Connell iſt nunmehr mit 
einem förmlichen Plan zur Reconſtituirung des iriſchen 
Das iriſche Unterhaus foll 
ihm zufolge 300 Mitglieder zählen, die er genau nach 
der Bevölkerung auf die einzelnen Grafſchaften vertheilt 
hat. Die Thronfolge der jetzt regierenden Königin wird 
aufrecht erhalten und ihre Vorrechte anerkannt; der je: 
desmalige de facto Monarch in England ſoll de jure 
Monarch in Irland fein, die Verbindung zwiſchen Eng: 
land und Irland bleibt, ſo weit nicht die Geſetzgebung 
in Betracht kommt, unauflöslich; jeder erwachſene 
männliche Hausbewohner hat das Stimmrecht und die 
Abſtimmung bei Wahlen geſchieht durch Ballotement. 
Zu gleicher Zeit haben 29 Parlaments Mitglieder eine 
Adreſſe an das engliſche Volk erlaſſen, worin ſie erklä⸗ 
ren, daß wenn die von ihnen geforderten Maßregeln nicht 
ee werden, fie ſich den Repealern anfchließen 
würden. 


Frankreich. 


Der Prinz von Jolnville hat, während ſeines kur⸗ 
zen Aufenthaltes in Dünkirchen eine Unterredung mit 
dem Präfidenten der dortigen Handelskammer gehabt, 
worin dieſer eine ergreifende Schilderung von der Ab⸗ 
nahme des Dünkircher Handels machte. Die Zollein⸗ 
nahmen, welche ſich in früheren Jahren auf zehn Mit: 
lionen belaufen, habe in dem letzten Semeſter eine Ver⸗ 
minderung von mehr als einer Million erfahren. Die⸗ 
fer Hafen fei, vermöge feiner Lage, der natürliche Sta⸗ 
pelplatz für Lille, Roubaig, Turcoing u. f. w., und habe 
dieſe großen Centralpunkte der Manufakturen des nörd⸗ 


lichen Frankreichs bisher faſt ausſchließlich verſorgt. Aber 


ſeit der Errichtung der Belgiſchen Eiſenbahnen, und be: 
ſonders ſeitdem Lille und Valenciennes in direkte Ver⸗ 


bindung mit Antwerpen und Oſtende getreten, zieht 


8 „ en 


ſich der Tranſithandel nicht allein über Deutſch⸗ 
land, ſondern reiße auch einen großen Theil des fran⸗ 
zöſiſchen Seehandels an ſich, und ſo lange Lille nicht 
auf dem kürzeſten Wege durch eine Eiſenbahn mit ſei⸗ 


nem natürlichen Hafen verbunden ſel, würde dieſer trau⸗ 
rige Zuſtand fortdauern. Der Prinz hat dle Richtigkeit 


dieſer Bemerkung eingefehen und lebhaft gewünſcht, diefe - 


Mängel durch den Bau der betreffenden Eiſenbahn be⸗ 
ſeltigt zu ſehen. . Ara 

Die Königin Marie Chriſtine, welche bereits alle 
Anſtalten zu ihrer Abreiſe nach Bayonne hatte treffen 
laſſen, hat, in Folge der aus Catalonjen eingegangenen 
Nachrichten, Gegenbefehle ertheilt. 


Algier, 15. Aug. Ein Tagsbefehl des General , 


gouverneurs vom IIten hat der Armee angezeigt, daß 
der General Changarnier aufhöre, die Diviſion von Mi⸗ 
lianah und Titeri zu kommandlren, und daß er, in Er⸗ 


wartung der Befehle des Kriegsminiſters, welchem der 


Gouverneur über die Maßregel, die er hinſichtlich dieſes 
Generals nehmen zu müſſen geglaubt hat, Bericht ers 
ſtattete, die General⸗Inſpektion fortſetzen werde. Dleſer 
Tagesbefehl hat eine große Senſation gemacht. Man 
murmelt, General Changarnier habe ſich gewelgert, ger 
wiſſen Befehlen des Gouverneurs zu gehorchen; allein 


über dieſe Angelegenheit, welche alle Gemüther beſchäf⸗ 


tigt, iſt nichts Beſtimmtes kund geworden. Wie dem 


auch fei, gewiß iſt, daß die Armee und die Bevölkerung 


mit Schmerz die Entfernung eines Generals ſehen, der 

ſich 

Tapferkeit erworben hat. 
Spanien 


Die Dinge in Spanien verwirren ſich von Neuem: 
man hat Mühe, aus den vielen ſich oft widerſprechen⸗ 


den Angaben eine klare Anſicht zu gewinnen; ſollten 
ſich auch die bedenklichen Unruhen zu Barcelona für 
den Augenblick wieder legen, ſo droht doch ein weit ge⸗ 
fährlicheres Gewitter in dem Zwieſpalt der Parteien, fo: 
wohl in der Hauptſtadt, als in den Provinzen. Die 
gerühmte Eintracht beſteht nur noch dem Namen nach: 
es gährt in Biscaya, Galicien, Aragonien und ſelbſt 


am Sitz der proviſoriſchen Regierung; eine neue Revo⸗ 


lution ſcheint ſich vorzubereiten. Nach Berichten aus 


Madrid vom 20. Auguſt iſt eine Coalition zwiſchen den 


Anhängern des Infanten Franeisco, den Progreſſiſten 
und den Apacuchos im Werke, die in dem Eco del 
Commerclo ihr Organ finden dürfte. Im Especador 


wird ſchon wieder dehauptet, es ſei im Plan, die Köni⸗ 


gin in die baskiſchen Provinzen zu entführen und ſie 
dort mit einem fremden Prinzen zu vermählen. Die 
Gaceta ſagt, das ſei ein verläumderiſches Gerücht. 
Das Miniſterlum Lopez hat die bekanntlich auf den 
15ten d. M. ausgeſchriebene Verſammlung der Gene: 


in Afeika einen wohlverdienten Ruf von Talent und 


ral⸗Junta von Biscaya durch folgendes Schreiben an 
den politiſchen Corregidor der genannter Provinz ver⸗ 


boten: ot 
„Die provlſoriſche Regierung der Nation ſieht mit 
lebhaften Bedauern die Veränderungen in dem politi⸗ 


ſchen und verwaltungs⸗Zuſtande der Provinz, welche die 


Junta, die ſich in Bilbao konſtitufrt hatte, um die Na⸗ 


tional⸗Bewegung zu unterſtützen, vornehmen zu dürfen 


geglaubt hat. Die Regierung hätte nicht geglaubt, daß 
in dem Augenblicke, wo eine vollſtändige Einheit der 
Geſinnungen ſo nothwendig war, um den Thron und 
dle Verfaſſung zu retten, die Junta die öffentliche Ver⸗ 
wirrung benutzt haben würde, um in unüberlegtem Ei⸗ 
fer ſehr inhaltſchwere Veränderungen vorzunehmen, welche 


nur dann Dauer haben könnten, wenn fie das Ergeb⸗ 
niß einer gründlichen, umſichtigen und in der erforder⸗ 


lichen Weiſe autoriſirten Berathung wären. Nicht zu⸗ 
frieden damit, die fuerſſtiſche General⸗Deputatian von 
1841 und das Amt des politiſchen Corregidors wleder 
herzuſtellen, hat ſich die Junta auch erlaubt, den Non⸗ 
nen die Verwaltung der Kloſtergüter zurückzugeben, welche 
durch das Geſetz Staats⸗Eigenthum geworden ſind, ohne 


zu bedenken, daß eine ſolche Maßregel eine Idee des 


Rückſchritts verräth, die mit dem Zwecke der National- 
Bewegung im Widerſpruche ſteht. — Die Regierung 
würde eine ſchwere Verantwortlichkeit auf ſich laden, 
wenn ſie ſolche Veränderungen vollziehen ließe, dle in 
den erſten Augenblicken der Aufregung unternommen 
ſind, um die beſonderen Intereſſen der Provinz zu be⸗ 
günſtigen, welche mit den allgemeinen Intereſſen der 
Nation nicht iu Einklang geſetzt werden können, ſo lange 
die Maßnahmen nicht vollendet ſind, von denen in dem 


Geſetze vom 25. Oktober 1839 (über Regulſrung der 


Verfaſſung der Nordprovinzen) die Rede ift, Demge⸗ 
mäß verfüge die proviſoriſche Regierung der Nation im 
Namen der Königin Donna Iſallella II., daß die Sa: 
chen in Biscaya wieder auf den Fuß geſetzt werden, 
auf welchem fie ſich vor den letzten Erelgniſſen befan⸗ 
den. Ew. Herrlichkeit. hat daher unter ſtrengſter Ver⸗ 
antwortlichkeit zu verhindern, daß die General⸗Deputa⸗ 


tion fortfahre, Regierungs ⸗Handlungen vorzunehmen, 


oder daß gar die Verſammlung der Deputirten von 
iscaya zu Guernica ftattfinde, von welcher Ew. Herr⸗ 
lichkeit in Ihrem Schreiben vom Sten d. M. redet.“ 
Die General⸗Deputation veröffentlicht dieſes Schrei⸗ 
ben des Miniſtets des Innern mit folgendem Zuſatze 
„Nach Anhörung des mündlichen Rathes des Hrn. 


Conſultor (rechtskundigen Syndikus) und in Be⸗ 


tracht der Gründe, auf welchen derſelbe geſtützt war, iſt 
beſchloſſen, die einberufene Verſammlung der General⸗ 
Junta aufzuſchieben, vorbehaltlich des ſchriftlichen Gut⸗ 
achtens, welches der Syndikus nach reiflicher Erwägung 
des vorſtehenden Königlichen Befehles abgeben wird, 
vorbehaltlich der weiteren Beſchlüſſe, die im Intereſſe 
des Landes gefaßt, und vorbehaltlich der thätigen und 
energiſchen Schritte, die bei der Regierung werden ge⸗ 
than werden, um eine Genugthuung für dieſe neue Un⸗ 
gerechtigkeit zu erlangen, die ohne Zweifel einer Ueber⸗ 
eilung zuzuſchreiben ſſt, eben ſo wie die früheren Un⸗ 
gerechtigkeiten, welche die getreuen und gehorſamen 
Einwohner dieſer erlauchten Provinz nicht verdient 
aben. . ; 

k (Telegraphiſche Depeſchen.) Bayonne, 22. Auguſt. 
Die Junta von Granada hat ſich aufgelöſt. General 
O'Donnell iſt nach Havanna abgereiſt. — Perpignan, 
22. Auguſt. Am 20ſten wurde zu Barcelona in einer 
zahlreichen Verſammlung, welche beſtand aus den Mit⸗ 
gliedern der Junta, der Municipalität, der Provinzialde⸗ 
putation, dann den Ober⸗Offizleren der Nationalgarde, 
und wobel auch Prim und Milans zugegen waren, mit 
großer Mehrheit entſchieden: daß die Truppen neuer⸗ 
dings das Fort Atarazanas beſetzen ſollten; das Arbuth⸗ 
not Geueralcapitain bleibe; — daß Prim über die Dienſte 
des Freibataillons zu verfügen habe; — daß die Behör⸗ 
den ihre Funktionen wieder übernehmen ſollen, und zwar 
bis zur Rückkehr der Abgeordneten (der Junta) von Ma⸗ 
drid, wohin dieſelben eine Vorſtellung überbringen wür⸗ 

den. Die Junten zu Villafranca und in andern Di⸗ 

ſtrikten haben dem General Arbuthnot ihren Beiſtand 

angeboten gegen die Junta, die in Barcelona nur eine 

revolutionäre Minderheit für ſich hat und außerhalb 

durchaus keine Sympathie findet. — Perpignan, 24. 
Auguſt. Die Offiziere der Garniſon von Barcelona ſind 
am 22ſten aus der Eltadelle gekommen, um dem Ge: 
neral Prim, als Gouverneur der Stadt, einen Corps⸗ 
Beſuch abzuſtatten. Sie haben ihm erklärt, er könne 
auf fie zählen für die Vertheidigung der Regierung. 
Die Uebereinkunft vom 20. Auguſt iſt nicht publizirt 
worden. Das Fort Atarazanas iſt noch immer von 
dem Bataillon der Freiwillige beſetzt. ? 
An der Parſſer Börſe war das Gerücht verbreitet, 
eine telegraphiſche Depeſche aus Barcelona vom 23ſten 
Auguſt würde heute Abend anzeigen, daß die Junta 
ſich mit dem General Arbuthnot und den von der pro⸗ 

viſoriſchen Regierung zu Madrid ernannten Autoritäten 

verſtändigt habe. x 

Die carliſtiſchen Banden in dem cataloniſchen und 
aragoniſchen Hochlande vermehren ſich mit jedem Tage. 
Am 12ten fielen 40 Mann der Nationalgarde von Car⸗ 
dona in einen Hinterhalt einer überlegenen Anzahl von 
Karliſten, die ihnen 14 Mann tödteten. In der Nähe 
von Puigcoida befindet ſich eine andere Bande, die 70 
Mann zählen ſoll, und die unter der Anführung des 
nur zu bekannten Häuptlings el Muchacho ſteht. 

x Belgien. 

Die, Induſtrie befindet ſich, wie anderwärts, in eis 
nem ſehr drückenden Zuſtande, der unter verſchiedenen 
Urfachen alle Provinzen trifft. Die Armuth, das Elend 
macht in den Flandern, deren Linnen⸗Induſtrie immer 
mehr herabſinkt, reißende Fortſchritte. Der Provinzial⸗ 
Rath hat ein wohlgemeintes, von der Regierung beſtä⸗ 
tigtes Reglement erlaſſen, wonach die officlellen Wohl⸗ 
thätigkeits⸗Kommiſſionen ferie Werkhäuſer für bie Ur: 
beitloſen eröffnen ſollen. Mit wie vielen Schwierigkei⸗ 
ten aber die Ausführung verbunden, beſonders wenn die 
Zahl der Anſuchenden groß wird, iſt leicht einzuſehen. 
Im Hennegau und der Provinz Lüttich liegt die Eiſen⸗ 
Fabrikation darnieder, ein Hoch⸗Ofen nach nach dem 
andern löſcht das Feuer aus, Maſſen von Eiſen befin⸗ 
den ſich aufgefpeichert, ohne ſelbſt bei Verluſt des Fa⸗ 
brikanten Käufer zu finden. Einer der bedeutendsten 
Hoch⸗Oefen fol auf dieſe Welſe 9 Millionen Kilogr. 
vorräthig haben. Die Kohlen⸗Minen, die ſich am beſten 
hielten, müſſen auch die Arbeiten vermindern; fo giebt 
ſich überall ein drückender Zuſtand kund. Dazu kommt, 
oder vielmehr elne Folge davon iſt, daß, da die Ge⸗ 
ſammt⸗Conſumtion leiden muß, die Steuer⸗Einnahme 
des Staates ſich vermindert. Das Budget wird für 
dieſes Jahr ein Defizit von mehreren Millionen aus: 
weiſen. Der Betrag der Eiſenbahnen iſt auch um we⸗ 
nigſtens 2 Millionen zu hoch veranſchlagt worden, fo 
daß der Geſammt⸗Ausfall ſich leicht auf 5 Millionen 
belaufen kann. Belgien theilt freilich in dieſer Hinſicht 
das nämliche Loos mit mehreren anderen Staaten. Die 
nneren Hülfsquellen find. jedoch noch ergiebig genug, als 
daß man zu ſo außerordentlichen Finanz⸗Maßregeln grei⸗ 
fen müßte, wie ſie von England genommen und in 
Holland beantragt worden ſind. (A. Pr. 3.) 


3% Italien. 

Neapel, 16. Auguſt. Am vorigen Montag, am 
Vorabende des Mariä⸗Himmelfahrtsfeſtes hatte ſich in 
der Kirche dell Annunziata eine ungewöhnliche Maſſe 
Menſchen, meiſt aus der in dieſem Stadttheil wohnenden 
niedern Klaſſe vereinigt, um den an jenem Tage übli⸗ 
chen feierlichen Funktionen beizuwohnen, bei welcher Ge⸗ 
legenheit alle Kostbarkeiten der Kirche zur Ausſchmückung 
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der heiligen Jungfrau zur Schau geſtellt werben. Der 
Andrang des niedern Volkes, über deſſen Abſichten ver⸗ 
ſchiedene Gerüchte im Umlauf ſind, war ſo groß, daß 


ttog der ſehr geräumigen Kirche, deren Schiff von 24 
korinthiſchen Säulen aus weißen Marmor getragen wird, 
ein furchtbares Gedränge entſtand und es, abgeſehen 


von den Diebereien, die bei ähnlichen Gelegenheiten an 


der Tagesordnung ſind, zu allerlei Unordnungen kam, 
die das Einfchreiten der bewaffneten Macht — einer 
Kompagnie Schweizer, die daſelbſt Wache hielt — nöthig 
machte. Der Pöbel, dadurch gereizt, setzte ſich mit Meſ⸗ 
ſern und Stileten zur Gegenwehr, die Schweizer dran⸗ 
gen auf den Haufen ein; mittlerweile wurde eine Ab⸗ 
theilung Sieilianer vom Wachtpoſten an der nahe gele: 
genen Porta Capuana herbeigeholt, die, um dem Volk 
zu Imponiten, einige Stücke kleinen Feldgeſchützes mit⸗ 
brachten; auch fielen vor der Kirche in der gleichen Ab⸗ 
ſicht einige blinde Schüſſe. Glücklicherweiſe wurde die 
Sache bald gedämpft, allein es koſtete doch einige Men⸗ 
ſchenleben, und etliche 20 Individuen wurden mehr oder 
minder ſtark verwundet ins Spital gebracht. Die Kirche 
durch Blutvergießen entheiligt, bleibt als zum Gottesdienſt 
unfähig, ſo lange geſchloſſen, bis der Erzbiſchof ſie von 
neuem wieder eingeweiht haben wird. — Die Hinrich⸗ 
tung, welche vorgeſtern hätte ſtatthaben ſollen, unterblieb, 
weil Ihre Majeſtät die Königin für den Verbrecher 
Gnade bei dem König erflehte, der feine Strafe in 30: 
jährige Galeere umänderte, (A. A. Z.) 
Osmaniſches Reich. 


Von der ſerbiſchen Grenze, 24. Aug. Die 


neueſten Berichte aus Belgrad bringen nichts als De⸗ 
tails über die Abreiſe des Vukſitſch und Petrlonowitſch, 


welchen die geſammte Bevölkerung die lebhafteſten Be⸗ 
weiſe von Sympathien gab. Sie wurden von denſel⸗ 
ben unter Abfeuerung von Pöllerſchießen und Muſik 
bis an die Grenze der Stadt begleitet Der Erzbiſchof 
Peter ertheilte ihnen ſeinen Segen und ſelbſt die Ge⸗ 
mahlin des Fürſten Alexander Czerni ſchloß ſich dem 
Zuge des Volks an. & 


Lokales und Provinzielles. 

Breslau, 31. Auguſt. Am 25ſten d. M. wurde 
auf der Vorwerksſtraße hieſelbſt eine goldene Erbſen⸗ 
kette mit Kreuz im Werthe von 85 Rtlr., außerdem 
aber noch 7 Rtlr. geſtohlen (cf. die Bekanntmachung 
Der Verdacht 
fiel auf ein ländlich gekleidetes Frauenzimmer. — Am 
26ften wurden abermals am Hintermarkte einem Dienſt⸗ 
mädchen eine Menge Kleider entwendet, und der Ver⸗ 
dacht fiel ebenfalls auf dieſelbe Frauensperſon. Sie iſt 
durch die polizeilichen Nachforſchungen ermittelt, und feſt⸗ 
genommen worden. Geſtändig hat dieſes Frauenzim⸗ 


mer, eine Dienſtmagd vom Lande, nicht nur die ge⸗ 


dachten beiden, ſondern auch außerdem noch ſechs andere 
Diebſtähle von minderem Belang, und zwar 5 in der 
Umgegend von Breslau auf dem Lande verübt. Die 
geſtohlenen Sachen find, bls auf einige Kleinigkei⸗ 
ten, wieder beſchafft. Die Diebin war ſchon vor 
zwei Monaten ihrem Dienſtherrn entwichen, hat ſich 
ſeit dieſer Zelt meiſt in der Umgegend von Breslau 
herumgetrleben, aber auch hier bei einem Tagelöh⸗ 
ner willige und ungemeldete Aufnahme für mehrere 
Nächte gefunden. Bei ihm waren die geſtohlenen Sa⸗ 
chen melſt deponirt. — Am 30ſten d. M. wurde auf. 
der Schuhbrücke ein Dieb ergriffen, als er eben aus 
einem Wagen das Tuch herausgeſchnitten hatte, womit 
letzterer ausgeſchlagen war. Es wurde in ihm ein be⸗ 
reits früher beſtrafter Dieb erkannt. a 


Breslau, 30. Auguſt. Heute Abend um 91% 


Uhr fand auf der Junkernſtraße der erſte Verſuch mit 


der Beleuchtung durch comprimixt⸗portatives Gas ſtatt, 
welcher eine ſehr große Menge Neugieriger herbeizog. 
Wir werden ſpäter einen ausführlicheren Bericht mitthei⸗ 
len, den uns ein Sachverſtändiger über das ganze eta⸗ 
blirte Inſtitut zugeſagt hat. 


* Breslau. 31. Auguſt. Herr v. Rothſchild hat 
Namens der Nordbahn⸗Geſellſchaft in diefen Tagen dem 


Comité in Ratibor, welches ſich Behufs Erbauung ei⸗ 
ner Bahn von Coſel nach Oderberg zum Anſchluß an 


die Ferdinands⸗Nordbahn gebildet hat, angezeigt, daß 
die Direktion mit Vergnügen von dem Unternehmen 
Kenntniß genommen habe, und daß demzufolge ihrerſeits 
alles Mögliche angewendet werden würde, um die Nord⸗ 
bahn über Mähr. Oſtrau bis Oderberg baldigſt zu bauen. 
Es iſt Hoffnung vorhanden, daß die öſtereichiſche Staats⸗ 
Regierung die Genehmigung hierzu ertheilen werde, da 
fie dieſe Bahn ſtets als höchſt wichtig anerkannt hat. 


* Breslau, im Auguſt. (Eingeſandt.) Von vielen 
Seiten, und namentlich von den Begütertern des Mit⸗ 
telſtandes, hört man jetzt oft fo divergirende Urthelle über 
die alten und neuen Oberſchleſiſchen Eiſen⸗ 
bahn⸗Aktien, daß wir es nicht unangemeſſen finden, 
den Unkundigen hierdurch einige aufklärende Erörterun⸗ 
gen mitzutheilen. Die Hauptfrage über den Werth und 
Vorzug der ältern vor den neuern Aktien kann nur da⸗ 


hin beantwortet werden, daß der Unterſchied ein höchft | 


geringer, der Werth vielmehr ein faſt gleicher, beſonders 


* ‘ 


Reſſe zurückkehrend, über das Kagbach-Schtnäff Tag 


für ſolche Petſonen ſei, die vom Zinzerlea e ö 
beabfichtigen. Es iſt nämlich vorläufig von den geben 
Finanzminſſter der Plan genehmigt worden, daß die iin 


den unternommenen Bahnen, von Breslau bis Op Si 


ch nach 
Prozent 
in nach 


(hrczent, 


hinreichend fein ſollte, ſchießt der Staat das 
bis 3½ Prozent zu. Hierdurch iſt alſo eine 
und Sicherheit der alten und neuen Aktlen geh 
ausgeſprochen. Sollte, wie bei der faft wächeneſch th 
mehrenden Frequenz ſicher zu erwarten, die Einnahme 


0 
nahme 


der ganzen Bahn der Art fein, daß eine größere Sum 
als die Zinſen betragen, heraus kommt, fo wid , 


Summe gleichmäßig ſowohl unter die Beſißer % 
alten als der neuen Aktien vertheilt, welches die zu 
wartende und nicht eher zahlbare Dividende iſt. O 
einzige und nicht hoch anzuſchlagende Vortheil, kahn 
die alten vor den neuen Aktien voraus haben, Kfıkr 
darin, daß von den neuen jährlich / Prozent oh ie 
ganzen ausgegebenen Summe, verlofet werden, ı fr 
mit nach und nach in dem Zeitraume von etwa ehh 
60 Jahren amortiſirt werden. Dieſe Amortisation ach 
allerdings in ſpätern Jahren dadurch größer, inden 
Amortiſations⸗Summe durch die Zinſen der bereitz g 

tiſirten Aktien wächſt, und daher die neuen Aff 
dem obengenannten Zeitraume zu beſtehen aufgehl 
ben werden. Die alten Aktien find aber nicht zu lin 
digen und können nur durch Ankauf in die Hand 
Staats übergehen. 1 


* Striegan, 26. Auguſt. Auch bei uns hat fi 
ein Verein der Krieger aus den Jahren 1813, 14 und 
15 gebildet. Er wurde am 7. Juni 1841 als am 
Todestage des hochſeligen Könige Maj. Friedrich W 


0 
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helm III. geftiftet. Die Statuten des Vereines, wie 
aus 20 SS beſtehen, erſtrecken ſich zunächſt über de 
Aufnahme der Krieger und ihre Verpflichtungen, bn 
die Beiträge zu den vorkommenden Arbeiten, über bie 
Verwaltung der Kaffe, über die Wahl der Vorſteher den 
Vereines, über die monatlichen Vereine, fotole über dag 


jährliche Hauptfeſt, über die Beſtimmungen der 
bei dem Ausſterben der Mitglieder, endlich über ik 
feierliche Begräbniß eines verſtorbenen Mitgliedes. Di 


nach den Statuten das jährliche Feſt an einem Som: 


tage vor oder nach dem 26. Auguſt ſtattfinden full, v 
wurde in dieſem Jahre wegen beſonderer Verhälluſſe 
der 20. Auguſt zur Feier feſtgeſetzt, und dieſe Salt 
fand zur unvergeßlichen Erinnerung aller Betheſſſgten 
ſtatt. Schon am Vorabende dieſes Feſtes waren “mit 
Zeuge einer ſchönen, rührenden Feierlichkeit, welche dam 


bei⸗ 


5 


Ne I 
er 


auf dem hieſigen ehemaligen katholiſchen Kirchhofe ruhen 10 


den ruſſiſchen General Felix von Paradowsky veranſtal 
tet wurde. Derſelbe ſtarb in der Schlacht an der Kae 


bach den Heldentod, und vor feinem Tode äußerte er 


den Wunſch, daß man ihn, falls er bleiben ſolle, nach 
Striegau bringen und ihn daſelbſt beerdigen möchte; 
was denn auch geſchah. 755 RE. 


Alt⸗Reichenau, im Bolkenhayner Kreſſe. J 
Laufe des Monats Juli ereignete ſich hier am Orke , 
traurige Fall, daß ſich die verehelichte Schneider Sche 
kel und drei ihrer Kinder, ein 7jähriges Mädchen en 
4 Jahr und ein 2% Jahr alter Knabe, durch di 
Genuß von Giftſchwämmen vergifteten. Wenig Sl 
den nach dem Genuß der Pilze trat deren ſchreillth 


7 75 h 


Wirkung ein, die ſich anfänglich bei der Mutter fl 
in der Form eines an Wahnſinn Erkrankten, bei ag 


Kindern aber als eine tiefe und furchtbare, 12 Stunden 
lang dauernde Betäubung charakteriſirte. Dur de 
ſchleunigſt angeſtellten Rettungsverſuche wurden fink 
liche Erkrankte wieder hergeſtelt. Aus Unkenntnſß h 
ren die von der Schenkel ſelbſt geſammelten Pilze Hülle 
und aſchgraue Täublinge, für eßbare Milchſchwämm ge 
halten und genoſſen worden. (D. B. a. K) 


Die Feier der Katzbachſchlacht ) 


Vor Jahresfriſt in ſpäter Abendſtunde ging der Me: 
malige Feldwebel im 4, ſchleſiſchen Landwehr; Jug 
terie⸗-Regimente, Krug, jetzt Glöckner an der Pell 1. 
kirche in Liegnitz, mit einem jüngern Freunde, 110 En 0 
7 


willkürlich führte die Erinnerung jenen blulſhe 
ihm vor die Seele, an dem auch er hier gehanden, ien 
ſtimmte ihn wehmüthig. Und als von einem nah 
Kirchthurme die Abendglocke herüber klang, 
nieder und betete. „Ob wohl noch Viele 
mögen bon Allen denen, die hier am 26, Aug. 
Fortſetzung in der Beilage.) 
Obgleich wir geſtern bereits einen Artikel 


übrig. 


gemein, daß wir im Intereſſe unſerer 1 1185 
Driginal⸗Mittheilung folgen laſſen. 84225 
Mit einer Beilage. 


let er 
vie fein 
1813 


lber sie 
Feſt mitgetheilt haben, fo intereſſirt baffelbe doch 90 Bi 
ed 


BENENNEN | : a 5 i 


=” 


(Fortſetzun g.) 
mit gefochten haben?“ So fragte er ſich, und es er⸗ 
wachte in ihm der Gedanke „Wäre es nicht möglich 
die Uebriggebliebenen hier noch einmal zu derfammeln 
Dieſer Gedanke verließ ihn fortan nicht, und wie ſehr 
er auch die Schwierigkeiten einſah, die der Ausführung 
dief.8 feines ſehnlichſten Wunſches entgegen tente n FF, 
konnte nicht mehr davon ablaſſen. Zuerſt theilte er ſich 
befreundeten Kriegsgenoſſen in Liegnitz mit. und als nicht 
nur von dieſen, ſondern überhaupt ven Jedem, dem er 
ſeinen Wunſch mittheilte, die lebhafteſte Beiſtimmung 
erfuhr, ſo ſtand in ihm d i 75 
fa als Kraft daran zu ſetzen, damit der HELLE 
Jahrestag der Kagbahfhlacht „auf dem Schlachtfelde 
ſelbſt von den noch übrig gebliebenen Mitſtreitern im 
Befreiungskriege feierlichſt begangen werde. Zunächſt 
vereinigte er ſich mit den in Liegnitz wohnhaften Ka⸗ 
meraden Röhrmeſſter Kraufe, Kaufmann Zachler, Par⸗ 
tikulier Zimmer, Schloſſermeiſter Moſt und Thierarzt 
Biene zu einem Stabe, welcher die weitern Schritte zur 
Ausführung der Feier in größerer Ausdehnung that. 
Ueberall fand er beifällige Zuſtimmung; bei dem ſchleſi⸗ 
ſchen Corps der Freiwilligen, bei den Civilbehörden, dem 
Generalkommando des fünften Armeekorps, dem Kriegs⸗ 
miniſter, ja ſelbſt bei des Königs Majeſtät, welcher nicht 
allein befahl, daß die Fahne des erſten Bataillons dis 
ſiebenten Landwehr Regiments nebſt einem Kommando 
von 30 Mann mit einem Offizier, das Muſikchor des 
ſechſten Linien⸗Infanterie⸗Regiments der Feier beizuwoh⸗ 
nen habe, ſondern auch, daß das erforderliche Pulver 
(2 Eentner) verabreicht werde. Nun ſtand einem öffent⸗ 
lichen Aufrufe zur Theilnahme an die in Schleſien woh⸗ 
nenden Krieger aus den Jahren 1813 — 15 nichts mehr 
im Wege. Dieſer ward durch Circulare der Kreisäm⸗ 
ter, der Magiſträte der umliegenden Städte und durch 
öffentliche Blätter zur allgemeinſten Kunde gebracht, auch 
an des Herrn Generallieutenants Freiherrn Hiller von 
Gärtringen Excell, die Bitte um Uebernahme des Ober⸗ 
befehls, fo wie an mehre höhere Militär⸗ und Ci⸗ 
vil⸗Beamtete Einladungen zur Theilnahme gerichtet. 
Und nicht erfolglos; denn nicht allein ſagten die 
Eingeladenen gern ihre Theilnahme zu, ſondern 
es hatten bis zum 23. Auguſt bereits 641 ehemalige 
Kriegsleute aus allen Ständen ſich gemeldet, und am 
Feſttage ſelbſt noch drängte eine ſolche Menge Ungemel⸗ 
deter fich zur Theilnahme, daß deren Geſammtzahl we⸗ 
nigſtens 800 Mann betrug. Die Hoffnung auf eine 
erhöhte Feier wurde dadurch noch gefteigert, daß des Königs 
Huld die Bitte des Stabes, es möge das 6. Linien⸗ 
Infanterie⸗Regiment, das ſich eben behufs ſeiner Uebun⸗ 
gen in und um Liegnitz zuſammengezogen befand, das 
Feſt mit verherrlichen dürfen, durch ein, am 25. Aug. 
eingehendes, Kabinetsſchreiben genehmigte. 5 
Der 26. Auguſt brach an, und die unverhüllte Mor⸗ 
genſonne beleuchtete das Schlachtfeld. Von allen Sei⸗ 
ten ſtrömten geladene wie ungeladene Theilnehmer herbel, 
zu Wagen, zu Roß, zu Fuß; Hohe und Niedere, Män⸗ 
ner, Frauen, Kinder, nach Bellwitzhof, welcher Ort zum 
Sammelplage beſtimmt war. Seibſt Krüppel und Blinde 
hatten nicht daheim bleiben mögen. Alte Uniformen, als 
theure Andenken an jene Zeit ſorgſam aufbewahrt, wa⸗ 
ren hier zu ſchauen, und die Jacke und der ſchlichte Rock 
des Landmannes, dort der glänzende Kriegerſchmuck un⸗ 
ferer Zeit, die modiſche Kleidung des Städters. Alle 
miſchten ſich fröhlich unter einander; Viele betrachteten 
mit herzlicher Rührung das Blachfeld, auf dem‘ fie einft 
mitgefochten und das ſie ſeit 30 Jahren nicht mehr be⸗ 
treten. Da kam ein elegantes Zweigeſpann an, und 
aus ſtieg ein Herr, die Bruſt mit vielen Orden geſchmückt, 
der einem Stelzfuß in ärmlicher Kleidung heraus half. 
Beide hatten ja einſt mit einander gekämpft; beide ka⸗ 
men heute mit einander zum Etinnerungsfeſte. Dort 
du General⸗Lieut. Frhr. Hiller v. Gärtringen, 
Hun ende an, und wurde mit lautem 
7 dende Der Greis verdiente dieſen Ems 
Infanterie . er nicht damals unter Katzler die 
Rroitfch f 80 preuß ſchen Vorhut angeführt, und kei 
’ leder⸗Krain die andrängenden Franzoſen 
zurückgehalten, ſo lange es gegen die Ab a, 
lich war? Weber die gegen die Uibermacht mög: 
Lobendauer Kri ) ö 
15 100 Mann, Wischen den eine Schaar von 
S { ambours an der 
pe, eine Fahne voran, in S f : 
Veteranen zuerſt; dann ein voll ections geheilt, die 
R DR em vollſtandig beſpanntes Ger 
ſchütz, dem die erforderliche Bedi f 
; Bedienung zur Seite ging; 
zuletzt ein Bagage⸗ und Marketender Wagen; ging; 
ſtattlicher Zug in friedlicher Kleidung. en ex 
ung, doch voll ſoldati⸗ 
ſcher Haltung, das preußiſche Nat onal ei a 
on Liegnitz her marſchitte die F de 
wehr⸗R 1 ahne des 7. Land⸗ 
egiments heran mit ihrer Begleltungsmaun 
0 Spielleute des 6. ‚Snfonteriee gegen. 
n Jauer kamen 65 Mann des ſchleſiſchen C 5 
* ; . g orps der 
Freiwilligen mit deſſen Fahnen und Schlachtſchlden. 


1 f 


M 2 


er Vorſaß feſt, alle feine und 


— 


Endlich — es mochte nach 10 Uhr ſein — wurde 
durch Geſchütz, Trommel, Horn und Trompete zum 
Sammeln gerufen, und das Corps ſtellte ſich in dem 
Hofe des Vorwerks in Bellwitzhof in folgender Ord⸗ 
nung auf N f 7 0 

Erſte Brigade, commandirt von dem Generalmajor 
v. Witzleben aus Glogau: Tambours; Muſikchor des 
6. Infanterie⸗Regiments; Fahne des 7. Landwehr⸗Re⸗ 
giments mit einer Fahnenwache von 30 Mann, geführt 
von einem Offizier (dem Regierungsrath von Merckel 
aus Liegnitz); die Katzbachſtreiter, d. h. Diejenigen, 
welche in der Katzbachſchlacht mitgefochten. 1 

Zweite Brigade, commandirt von dem Generalmajor 
Grafen Henkel v. Donnersmark aus Schweidnitz. Erſte 
Fahne des ſchleſiſchen Freiwilligen⸗Corps, getragen vom 
Kam. Wendroth aus Breslau, mit zwei Begleitern, 
welche Schlachtſchilder trugen; der Pokal deſſelben Corps, 


aus dem bereils zwei preußiſche Könige getrunken, ge⸗ 


Höhe von Weinberg her kam der 


tragen vom Kam. Preuß aus Breslau, mit gleichen 
Begleitern; Kriegsgefäyrten der Infanterie; Abtheilung 
des ſchleſ. Freiwilligen⸗Corps. 

Dritte Brigade, kommandirt von dem Oberſten von 
Chappuis aus Wahlſtatt: Muſikchor der Stadt Liegnitz; 
der für dieſen Tag zum Feldgeiſtlichen berufene Senior 
Berndt aus Breslau, einſt Freiwilliger im erſten Garde⸗ 
Regiment, im geiſtlichen Ornate, begleitet von einem 
Kameraden als Feldküſter; der Stab, der Chef des 
ſchleſiſchen Freiwilligen⸗Corps, Regirungs⸗Präſident Graf 
Pückler aus Oppeln; und deſſelden Corps Abgeordnete: 
Freiherr von Rothkirch⸗Trach auf Pantenau, und Stadt: 
rath Warnke aus Breslau; die geladenen Ehrengäſte 
(Regirungs⸗Vicepräſident v. Weſtfahlen, die Landräthe 
der umliegenden Kreiſe, die Bürgermeiſter von Liegnitz 
und Jauer; außerdem eine große Anzahl von Militär⸗ 
und Civil⸗Beamteten;) Kriegsgefährten der Kavallerſe. 

Vierte Brigade, kommandirt von dem Major a. D. 
von Dellen aus Hirſchberg: Zweite Fahne des ſchleſ. 
Freiwilligen⸗Corps, getragen vom Kam. Raticke aus 
Breslau, mit zwei ſchildtragenden Begleitern; Kriegsge⸗ 
fährten der Artillerie und des Pionier⸗Corps. 

Jede Brigade hatte außer ihrem Commandeur noch 
einen Hauptmann, einen Feldwebel und zwei Fouriere. 
Das Feſtzeichen, das jeder Theilnehmer erhielt, wurde 
von Offizieren und Ehrenmitgliedern an der linken Bruſt, 
von den Gliedern des Stabes am linken Arme, von 
Feldwebeln, Wachtmeiſtern und Unteroffizieren an der. 
Kopfbedeckung, und von Soldaten in einem Knopfloche 
an der linken Seite angebracht, und war für die erſte 
Brigade weiß, für die zweite roth, für die dritte gelb ; 
und für die vierte blau. a 8 

Zur Linken der Straße von Bellwitzhof nach Eich⸗ 
holz ſtanden, Front nach dem Schlachtdenkmale ma⸗ 
chend, die drei Bataillone des 6. Linien = Infanterie⸗ 
Regiments in Parade aufgeſtellt. (Fortſetzung folgt.) 


Jahres⸗Bericht 
über das Kranken ⸗Hoſpital zu Allerheiligen 
y für das Jahr 1842. 
Statiſtiſche Ueberſicht für das Kranken⸗Hoſpital 
zu Allerheiligen 
im Jahre 1842. 


Am Schluſſe des Jahres 1841 befanden ſich im Hofpitate |, 
J 1 £ 


: 2 


Kranke: 

Aeußere 89. Summa 265. 
Dazu kamen im Verlaufe des Jahrrs 1842: 
Innere 3079. Aeußere 921. Summa 4000. 
Es wurden mithin im Jahre 1842 verpflegt: 
Innere 3255. Aeußere 1010. Summa 4265. 
Davon gingen ab: 
Innere: Geneſen 2372. Erleichtert 107. Entwichene — 
Geneſen 808. Erleichtert 52. Entwichene — 


— — k Ü———v — 


Summa 3180. 159. 
Innere: Ungeheilt 48. Geſtorben 508. Summa 3035. 
Aeußere: Ungeheilt 10. Geſtorben 40. Summa 910. 


Innere 176. 


Summa 58. 548. 3945. 
Verblieben in der Kur: \ 
Innere; 220. Aeußere 100. Summa 320, 
b Rekapitulation: i 
Es befanden ſich im Hoſpitale: 
Kane: 205 
Dazu kamen: 4000. 
Summa 4265. 
Abgegangen: 3945. 
Verblieben: 320. 


45 Im Verhältneß zum Jahre 1841: 

Innere: + 526. Arußere: — 72. Summa ＋ 454. 
5 Zu dieſen im Hospital ſelbſt Verpflegten traten nun 

noch eine bedeutende Anzahl ſolcher, zumal äußerer Kran⸗ 


ker, welche durch die Wundärzte des Hofp.tals Beiſtand 


und Pflege empfingen, ſolche nämlich, die ich täglich 
ſelbſt in der Anſtalt zum Verbande einſtellen konnten. 


1 


7 


04 der Breslauer 


48. 


Arzt Hrn. Alter verzeichnet, und es beträgt die Zahl 
derſelben 1096. Werden diefe 1096 außerhalb des 
Hoſpitals Verpflegten, zu der Zahl der Verpflegten über: 
haupt hinzugezählt, fo find im Jahre 1842 fünf tau⸗ 
fiend drei hundert und ein und ſechszig Kranke 
beſorgt worden, mithin 344 als im Jahre 1841. 
Die unbedeutenderen Fälle und die vielen wegen vorüber⸗ 
gehender Krankheiten ertheilten Rathſchläge, namentlich 
für innere Kranke werden nicht verzeichnet, ſo hat . B. 
Hr. Alter 264 Perſonen Ader gelaſſen. Kae: 
Unter denen, die als ungeheilt aufgeführt worden, 
befinden ſich alle diejenigen Kranken, welche in die königl. 
Klinik der Univerfität übertragen wurden, dieſenigen, 
welche in den Schooß ihrer Familie vor ihrer Heilung 
zurückkehrten, und alle Gemüthskranke, welche in die 
Irren⸗Anſtalten zu Leubus und Brieg, oder als un: 
ſchädliche Irre — Blödſinnige — in das hieſige Ar⸗ 
menhaus abgegeben worden ſind. a 


Folgende Krankheiten kamen im Verlaufe des 


Jahres in die Behandlung. 
I. Innere Krankheiten: 


5 


A. Fieberhafte Krankheitsformenenn 760 
B. Entzündungen. e, 60 
C. Fieberhafte Hautausſchläg e 438 
D. Chroniſche Hautausſchläg e.. 323 
E. Unterdrückte Ausleerungen und abnorme Au ⸗ 
flüſſe ß; TR 
F. Organiſche Leiden. 77 
G. Suchten: Lungenſchwindſucht, Waſſerſucht und 
Vereiterunge n. 424 
H. Nervöſe Uebel. 96 
I. Gemüthsſtör ungen 109 
K. Plötzliche Zufälle: Stick⸗ und Schlagflüſſe, 
Laͤhmungen, Convulſione n 84 
I Aügenkeancheſte ns 8 
+ 2 2 4 r,#+ 37 


M. Reine Altersſchw äche 

5 5 Summa 3255 
II. Aeußere Krankheiten: 

a) im Hoſpital ſelbſt Verpflegte: 


N. An Verletzungen aller Art.. . . 152 
©: An Geſchwüren aller Art... . 237 
P. An Geſchwülſten und Abſceſſen .. 153 
Q. An Beinbrüchen und Verrenkungen 58 
R, An Eingeweidebrüchen (Herniae) 12 
n Bid 1 
377. 


T. An Luſtſeucgñͥß ee 
f Summa 1010 
Summa aller Verpflegten 4265 

b) Solche, die ſich im e zum täglichen Verband 


Rauch einftellten: 
1) Abſceſſe aller Arten 122 
2 Blaſcher 88 
3) Bruchſchäden (für Bruchbandagen )).. 53 
4) Entzündungen : roſenart ge 86 
N pflegmonöbſe 16 
6) 15 die nn 8 
7 7 Der Dein 002,008 
,,, ee 10 
YM a Tee en RD 
eee, 28 
11) Geſchwülſte: rheumatiſche .. 
12) Geſchwüre aller Arten 139 
13) Inochenechne 6 
14) Kopfgen d: ee, ver + 4 
15) Quetſch ungen 130 
16) Verbrennungen 37 
17) Verſtauchungen, Verdrehungen u. dgl.... 35 
18) Verrenkungen der Gliedeee u 
19) Waſſerbeuch e 
20 Wundnnrn n EA 
\ Summa 1096 
III. Folgende wichtigere chirurgiſche Operatio⸗ 
nen wurden im Hofpital Feist vollzogen. 
1. Am Kopfe: 3 g 
a) Eine große Anzahl von Balggeſchwülſten mit Erfolg 


epſtirpirt. 8 
b) Bei mehreren am grauen Staar leidenden Kranken 
wurde die dem individuellen Falle angemeſſene Ope⸗ 
ration gemacht — dreimal mit Erfolg. — 
c) Bei Schielenden die Operation des Strabismus — 
mit Erfolg — gemacht. f N 
d) Viermal bei männlichen Kranken die Operation des 
Lippen⸗Krebſes vollzogen — dreimal mit Erfolg. 
e) In mehreren Fällen die Operation der Ranula — 
mit Erfolg — gemacht. . 
20. Am Rumpfe: 
a) Bei fünf Bruchkranken wurde die Herniot 
dreimel mit Erfolg — vollzogen. 


omie— 


1) Einmal die Operation der 


a) Bei m 


„ Maſern 0» 


b) Bei elner Frau einen Scirrhus gland 


guinalium — mit Erfolg — exſtirpirt. i 
€) Bei einer jungen Frau eine Fistula vesico - vagi- 
nalis — mit ſehr glücklichem Erfolg — operitt, 

d) Bei einigen Kranken die Operation der Phimosis 


— mit Erfolg — gemacht. f 


e) In mehreren Fällen die. Operation der Hydrocele 
E radical und palliativ — mit Erfolg — voll⸗ 


zogen. ; - 


Erfolg — gemacht. 


g) In mehreren Füllen die Paracentesis abdominis 
— nicht immer mit günſtigem Erfolge — gemacht. 
h) Einmal die Paracentesis vesicae urinariae (über 
io pubis) — mit keinem Erfolge — gemacht. 
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Un hitzigen nervöſen Flebern . 16 


„entzündlicher Bräune 1 


Hirn⸗ Entzündung 11 
Lungen = Entzündung (mehren⸗ 
theils typhöſer 19 
Darm- u. Bauchfall⸗Entzündung 3 
„Kolik aus Indigeſtion n... 1 
Gebärmutter⸗ Entzündung.. 1 
Menſchenblattern . . 29 


gaſtriſchem Brechdurchfalle 1 


Bi hektiſchen Zehr⸗Fiebern (aller Art) 83 


netvöſem Zehrfieber ... .... 9 
Convulſionen. 4 
Starrkramp f 2 
Steckflun ß RR] 


„ Schlagflun g... 16 


Lähmungen 13 
Tobſuck z 2 
Säuferwahnſinn (vergl. Tabelle) 7 


Vlulſtür :::: 
Lungenſchwindſucht 178 


Lungen⸗Abſceß (Vomſca) . 2 
Unterleibs⸗Schwindſucht 3 
Abzehrung (Atrophie) der Kinder 1 
allgemeiner Waſſerſucht .. .. 27 
Hirnhöhlen⸗Waſſerſucht .. 2 


Bruſtwaſſerſucht eie, 


Maſtdarm⸗Fiſtel — mit 
i 1 Kopf⸗ und Rückenmark⸗Er⸗ 


ehreren Kranken die Amputatſon und Exar- 
ticulation der Finger und Zehen vollzogen. 
b) Viermal wegen Caries die Amputation des Unter⸗ 
ſchenkels gemacht — dreimal mit Erfolg. 
5 der hier beifolgenden tabellari 
f Aich ergebe ſich 85 Erfolg der een 
gen der im Hoſpital verpflegten Gemüthskranken. x 


„Sequpgegz 920 


„ avi gv 


5. Zu allen Verpflegten — 1: 942%. 
6. 
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1 4424 n 


Mit dem Tode endeten folgende Krankheiten. 
5 Be, e Es ſtarben: 
überhaupt; in de 

f Stu 


SSS Seb 


ö 12. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß der Außer 
— bu 25 /. 5 2 
C. Relative Sterblichkeits⸗Verhältniſſe. 


ar 


1 


„ 1590 nn 


„ Bauchwaſſerſucht . 
„ allgemeiner Hautwaſſerſucht 
„ Leber⸗Verhärtung 5; . 
1 Nerven⸗Schwindſucht (Tabes) 
„ organiſchen Herzfehlern . 
„ Selbſtvergiftung durch Schwe⸗ 
feiere 
„ eingeflemmten und brandigten 
5 Leiſtenbrüchen 
75 Zerſchmetterung des Schenkels 


| 


‚Myers 
| 


Po — 


8 ſchütterung e. 
„ Selbſtverwundung des Kehl: 
ee 
„ allgemeiner Verbrennung. 
„ kaltem Brande 
„ Geſichts⸗ und Lippen⸗Krebs. 
N eee, HAERNE 
„ Magen: KrebkTs 
„ Maſtdarmkrebks : 
„ Gebärmutter⸗Krebkts » 
„ Alterſchwäche theils reiner theils 
zu andern Krankheiten hin⸗ 3 
zugetretener 43 12 
„ Summa 548 ER 
Unter den 548 Verſtorbenen erreichten Ein Hun⸗ 
dert und Sieben und Vierzig das höhere Alter 
von über 60 bis gegen 100 Jahre und Neun und 
Ne unzig ſtarben innerhalb der erſten Stunden nach 
ihrer Aufnahme in das Hofpital. f 
VI. Das Mortalitäts⸗Verhältniß iſt, nach ver⸗ 
ſchiedenen Beziehungen berechnet, folgendes: 
A. Am Allgemeinen. 
1. Zu dem Abgegangenen. = 1: 710% 5. 
2. Zu ſämmtl. Verpflegten = 1: 7%, ;8- 
Nach Abzug der innerhalb der erſten Stunden Geſtorbenen. 
3. Zu den Abgegangenen — 1: 885/49. 
4. Zu allen Verpflegten = 1: 922/89. 
Nach Hinzuzählung der außerhalb des Hoſpitals beſorgten 
(1096 Kranken) — el. II. b 


A 2 ng 


= 


. 


Zu denſelben nach Abzug der innerhalb der erſten 
Stunden Geftorbenen — 1: 117% 
B. Im Beſondern. 

7. Das ee e der innern Station 
„ 508 · 

8. Daſſelbe nach Abzug von 89 in den erſten Stun⸗ 
den Geſtorbenen — 1: 7327/19. 

9. Das Sterblichkeits⸗Verhältniß unter den akuten, 
hitzigen und fieberhaften Kranken zum Ganzen 
der Mortalität = 1: 730% 


4 
10. Diefes Mortalitäts⸗Verhältniß ſtellet ſich aber gün⸗ N 
a fliger, wenn man die Zahl der an akuten Krank⸗ ſen, welches ſehr oft mit einem dünnen Leitun 


heiten Beſorgten mit dem Mortalitäts⸗Verhält⸗ 


niß unter ſich ſelbſt vergleicht. — Von 1750 0 b 

an ſolchen Krankheiten Verpflegten ſtarben 74. Das werke den Mechanismus der Uhr in Bewegun 
Mortalitäts⸗Verhältniß war mithin 1: 232%. Nachdem dieſer Wecker den Signalwächter aufm 
11. Nach Abzug der von dieſen 74 in den erſten Stun- gemacht hat, erfolgt erſt das eigentliche Signal, wall 


x 


den (Fünf und Zwanzig) Geſtorbenen aber — 
1 : 355¼, g 


13. Verhältniß der innerhalb der erſten Stunden (99) 


Geſtorbenen zum Ganzen der Mortalität S vergangenen Woche noch Einiges von 127— 


1 0 555%. . 8 
14. Verhältniß der in höheren Altern (147) Geſtorbe⸗ 
nen zum Ganzen der Mortalität — 1: 310¼% 
mithin hatte alſo der vierte Theil der Geſtorbenen das 


höhere menſchliche Lebensalter: erreicht. Sr 


VII. Die Verſchiedenheit der im Kranken⸗Hoſpital 
zu Allerheiligen unter 4265 Kranken vertheil⸗ 
ten Speiſeportionen war folgende: 

Es wurden verthellt: 
und zwar im Durchſchnitt täglich 
789/65 ſchmale, ö 
102209, 6 mittle mit Kalbfleiſch, 
85% 686 mittle mit Rindfleiſch, 
9796s volle mit Fleiſch täglich, und 
45 20% volle mit Fleiſch in 3 Tagen, 


den find. Außerdem wurden 892 Mittelsktank 
I die von den reſp. Zünften und Gefeenfeufen dülhn 


Studenten beträgt gegenwärtig 662. Die 


9 Ausländer, zuſammen 104; die medizinſſch 0 


ſuchen die Univerſität 11, ſo daß im Ganzen 


ben ſehr verſchiedene Zeichen geben kann, durch V 


Endpunkten der Leitung zugleich in Thätlgkeſt 


* 
F 
n Station | Mittheilung geſchieht mit außerordentlicher Schnugte N 


ganz ſtille und die Kaufluft ſehr matt geworden e 2 
für beſten gelben Weizen im Augenblick kaum 50 0h a 


1 24—26 Ritt, gehalten, und Hafer ift zu 


ten jährlichen Averſional⸗Beiträge im Hospital naeh 
und 725 Kranke zahlten die Seeg ach 
lige Einnahme 2355 Rthlr. 22 Sgr. 1 Pf. fil 


2 
Kurkoſten⸗Reſte aus früheren Jahren gingen ei trug, | 


Rihlr. 6 Sgr. 9 Pf. 0 ee 
„Geſtorben find 548 Perſonen, und wurden hien b 
275 für Hoſpſtal⸗Rechnung mit einem Kofteheufyan 
von 247 Rthir. 15 Sgr. beerdigt. Dr. Ebenen 
Mannigfaltiges. 

— Die Geſammtzahl der in Halle imme 
Iemematäch 1 D ln 


1 


le 
Fakultät zählt 296 Inländer und 86 Aufn ie 


ſammen 382; die juriſtiſche Fakultät 95 San 


80 Inländer und 39 Ausländer, zuſammen 


zuſammen 57. An nicht immatrikulirten Zuh hen 


Urkunden, die er der Einreglſtrlrung nicht unte 
die Gebühren, um die er den Fiskus betrog, 
eignen. Von der Jury für ſchuldig erklärt, 
zu 15 Jahren Zwangsarbeit mit Ausſtellung 9 
— Das „Archiv für Eiſenbahnen“ berichte 

der Eiſenbahn von Aachen zur belgiſchen Grä 
Vollendung man binnen einigen Wochen en 
ſich auch, zum erſten Mal in Deutſchland a 
ein elektriſcher Telegraph befinde, der zum S 
zwiſchen dem Aachener Stationsplatz und dem 
nenhaus am Tunnel im Aachener Buſch diene 
So weit der Apparat bis jetzt aufgeſtellt iſt, be 
in vier Leitungsdrähten von ſtarkem Eiſendrahte, 
von der Station aus nach dem Maſchinenhauſe ga 
find, und wopon je zwei eine Kette bilden, in ig 
ein elektriſcher Strom wirkt. Der Apparat il 7 
eingerichtet, daß man mittelft des elekteſſchen 
deffek, 


Kombination ſich eine ganze Reihe von Fragen und k 
worten zuſammenſetzen läßt. Bevor ein elektiſſg 
Signal gegeben wird, läßt man durch den elektrſſch 

Strom eine Art Weckeruhr ſpielen, wehe a 


3 


Dies wird wieder auf eine ganz einfache Weſſe 
bewirkt, daß man durch den elektriſchen Strom 


umwunden iſt, magnetiſch macht, ‚jo daß es eine 
haken anzieht, welcher durch ſeine Bewegung 


4 


durch die Bewegung eines Zeigers auf einem mi ö 
Buchſtaben verſehenen Zifferblatte gegeben wild, 9 


* Handelsbericht. 15 
Stettin, 28. Auguſt. Während zu 


ſchwerem gelben Schleſiſchen Weizen zu 5 
und von 127— 129 Pfd. ſchwerem weißen Sch fü 
zu 52—54 Rtlr. vom Markte genommen wurde e 
heut, nach Eintreffen der flauen engliſchen Post, hi 


70 


zu bedingen fein würde. Eben ſo hat Roggen 
neben Kleinigkeiten, die zur Regulſrung von Lie 
verſchlüſſen zu 37 Rtlr. eingethan wurden, W 
pr. Frühjahr zu 325% Rtlr. umging, nur ſehr berät 
Stage; Gerſte bleibt nicht minder ohne Bache n 4 
wird vom Boden auf 31 Rtlr., ner 7 


75 


Rtlr. nominell. 8 


und ohne Fleiſch in 4 Tagen welche Preiſe indeß wenig Berückſichtigung finden 


wöchentlich, 


| 
bt [N 
in Summa 320229, Portionen; es find mithin ferung begeben worden; Loco⸗Waare 11 nan Au, | 
32022%5 Kranke täglich in Verpflegung geweſen, und | Südſeethran in loco 9% Rtlr., auf eien \ 


jeder Kranke hat hiernach im Durchſchnitt 2718747, 06, 
Tage im Hoſpital zugebracht. ; 


Die Koften für die Beſpeiſung der Kranken und 334 Rtir., Domingo 2% — ½ REIT 
des Geſindes betragen 8905 Rthir. 8 Sgr. 5 Pf., maika 2%, Rilr. nach Qualität. 1 


wonach im Durchſchnitt 1 Portion für Kranke und 


Geſinde 1 Sgr. 11294903757 Pf. gekoſtet hat, und] tronſiio und Berger 6%,—7 Rtlr. verſteleet #7 
nach Zuſammenrechnung aller Ausgaben vom Jahre . Spiritus aus erſter Hand zur Stelle Me 5 


1842 im Betrage von 26,932 Rthlr. 1 Sgr. 2 Pf. 
hat ein Kranker täglich 6 Sgr. 104915½7029 Pf. ge 
koſtet, und für die ganze Dauer feiner Pflege 6 Rihlr. 
9. Sgr. 5118/6 Pf. Unentgeltlich wurden verpſiegt: 
175 Armenhausgenoſſen, 281 Almoſengenoſſen, 203 
andere Perſonen, welche nur die Einſchreibegebühren von 
10 Sgr. bezahlen konnten, und 1989 ſonſtige Arme; 


fo daß von 4265 Kranken 2648 umſonſt verpflegt wor“ Verlag und Druck von Graß, Barth u. a u 


< 8 AA . 
Für Rapps und Rübs fordert man on 


Nüböl ging auf 10% Rtlr. zurück, wozu „bag, | 
h 


1 


rung 9 Rilr.; Gallipoli⸗Baumöl 14 ½ Nile 
ſteuert, Palmöl 11%, Nie; Blauholz, 


2 0 5 * \ Ne. Ri 
Schottiſcher Hering bedang willig DR aan 5 
1 


= 


— 


Auflöfung der Charade in Nr. 202 d. AB 
= Thorwaldſen. 


Redaktion: E. v. Va erſt und H. Barth. 


auf dem Schlachtfelde gehalten von Senior 


" Sonntags: als Mittwochs⸗Subſcrip⸗ 


vorm. Cranz'ſchen Handlung ausgefertigt. 


anzuzeigen. 


Entbindung meiner lieben 


Theater ⸗Repertoire. 5 
Freitag: Per illon von Lonju⸗ 
FKomiſche Oper in 3 Akten, Mu⸗ 


m. 
„Der Sohn auf Reiſen.“ 
e el in 2 Akten von Feldmann. 
Hierauf: Tanz⸗Divertiſſement, ausge 
führt De, Benoni, Solotänzerin 
vom Königl. Hofthegter zu Dresden, als 
pr. Zum Beſchluß, zum Aten Male: 
„Hohe Brücke und tiefer Graben“, 
oder: „Ein 
in einem Akt, 
deville: Rue de la Lune, von 
Börnſtein. Ä N — 
Sonntag: „Die Familien Montecchi 
Se 1 ö oder: 1 N 
ulia.‘ Große Oper in , 
m Bellini. Julie, Die. Hell was, vom |, 
K. K. Hof Theater nädit baer, Bl 
i . 7 * 
Thore zu Wien, als ge- Hpernfängerin 


Die am 16. Auguſt erfolgende Eröffnung 
der ganzen Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn macht 
folgende Aenderung in den regelmäßigen Fahr⸗ 
ten des edel dee e Ca⸗ 
werk zu tief.“ Poſſe pitain Bluhm, erforderlich.. 
Fin ei ins ſichen Bale Daſſelbe wird von jenem Tage an 
Heinrich von Stettin 
een am Dienftag und 5 
"am Donnerſtag 
mithin eine 
des Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn⸗Zuges; 
am Sonnabend aber, wegen der Fahrten nach 
Putbus, Morgens 5 Uhr; hingegen 
von Swinemünde 
am Montag gegen Mittag, nach der Ankunft 


von 


Vormittags 11 ½ Uhr, 


Wüſt, Kgl. Sächſiſche 2 
aus 8 als lebte Gaftrolle. 11 u gen 
Verlobungs⸗Anzeige⸗ am Freitag Morgens 8 uhr 


Die Verlobung unserer Tochter Fang) mit erpedirt, ‚To daß auch die rückkehrenden Rei⸗ 


Luſtig in 8 . 
dem Kaufmann Herrn 8 os roh d ſenden bequeme Zeit haben, mit dem um 4 Uhr 
Rybnick, J e N de 291000 Nachmittags von Stettin abgehenden zweiten 
ae anzuzeigen 5 täglichen Perſonenzuge wieder in Berlin ein⸗ 
ergebe N zutreffen. 8 i 
Bac ve tler und Frau. Damit bei der hoffentlich endlich eintreten⸗ 
- 2 i : den beſſeren Witterung den Reiſenden noch ſo 
Berbindungs Anzeige lange, als es die kürzer werdenden Tage ge: 


uUnſere am 26. Auguſt zu Berlin vollzogene 

eheliche Verbindung beehren wir uns, allen 

unſern lieben Verwandten und Freunden, an⸗ 

ſtatt beſonderer Meldung, hiermit ergebenſt 

Breslau, den 1. Septbr. 1843. 
Eduard Renner, 
Charlotte Renner, 

geb. Nifſle. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
Die am 20ſten d. Mts. erfolgte glückliche 
Gattin, geb. von 
Tſchirſchky, von einer muntern Tochter, 
zeige ich Verwandten und Freunden hiermit 


ergebenſt an. 
Lampersdorf, Auguſt 1843. 
von Thielau. 


Entbindungs⸗Anzeige. 2 
Die heute früh erfolgte glückliche Entbin⸗ 
dung ſeiner lieben Frau Selma, geb. Bu ch⸗ 
bach, von einer gefunden Tochter, zeigt aus⸗ 
wärtigen Freunden und Bekannten ergebenſt 
an: f Paſtor Hübner, 
Pleß, den 29. Auguſt 1843. Be 
Entbindungs⸗Anzeige. 
Die heute früh 7 Uhr erfolgte glückliche 
Entbindung ſeiner geliebten Frau Emilie, 
geb. Engelhardt, von einem geſunden Töch⸗ 


ſtatten, der Genuß der Rügener Fahrten dar⸗ 
geboten werde, ſoll das Schiff in ſeinen Rei⸗ 
ſen nach Putbus bis zum Anfang September 
fortfahren, nach dem Schluſſe aber auch an 
den Sonnabenden von Stettin und Montagen 
von Swinemünde dieſelbe Abgangs⸗Stunde, 
als an den andern Tagen, beobachten. 
Stettin, den 8. Auguſt 1843. ; 
5 A. Lemonius. 
Nuf forderung. 
Diejenigen, welche Forderungen an den ver⸗ 
ewigten Herrn Dr. med. Gabriel Hey⸗ 
mann hier geltend machen wollen, haben ſich 
binnen drei Monaten de dato bei dem unter⸗ 
zeichneten Teſtaments⸗Exekutor zu melden. Des⸗ 
gleichen werden deſſen Blutsverwandte von 
Vater und Mutter Seite, namentlich die Kin⸗ 
der der Geſchwiſter 
eheliche Deſcendenz, 
chem Zeitraum ſich bei dem Unterzeichneten zu 
melden, und ſich als Blutsverwandte zu le⸗ 
gitimiren. Breslau, den 16. Auguſt 1843. 
Dr. Abraham Geiger, Rabbiner. 


Gaſthaus⸗Verpachtung 


den 30. 


Die Gaſt⸗ und Traiteurwirthſchaft im Bade 


kerchen, beehrt ſich, ſtatt beſonderer Meldung, zu Nieder⸗Langenau ſoll vom 1. Januar 1844 
hierdurch ergebenſt anzuzeigen: ab anderweitig auf 3 Jahre verpachtet wer⸗ 
; E. Leiner, Apotheker. den. Wir laden daher qualifizivte Pachtlu⸗ 
Lauban, den 28. Auguſt 1843. ſtige hierdurch ein, den 6. Oktober 1843 Vor⸗ 
mittags 10 Uhr in dem hieſigen Inſpektions⸗ 


Predigt zur Erinnerung an 


Von der „ 
chlacht am 26. Auguſt d. J., 


die Katzbachſ Lokale zu erſcheinen und ihre Gebote abzuge⸗ 


ben. Die Verpachtungsbedingungen ſind täg⸗ 
lich bei uns einzuſehen. 
Bad Nieder⸗Langenau, den 15. Aug, 1843. 
Die Bade⸗Inſpektion. 5 


ä — — ——H- — —-—-— 
Guts ⸗ Verkauf. 

Ein in der fruchtbarſten Gegend des Kreuz⸗ 
burger Kreiſes belegenes Freigut iſt mir zum 
Verkauf übertragen worden. Daſſelbe enthält 
circa 120 Mg. vorzügliches Ackerland, durch⸗ 


7 


gängig 


Berndt,“ iſt auf vielfaches Begehren, mit 
Genehmigung des Hrn. Verfaſſers, eine zweite 
vermehrte Auflage veranſtaltet, welche ſowohl 
bei dem Herrn Glöckner Krug in Liegnitz, 
als auch hierſelbſt in der Buchdruckerei des 
Unterzeichneten für 1½ Sgr. zu haben ift. 
C. F. A. Günther, grüse Baumbrücke 2. 
Der Tert für die Predigt in der Trini⸗ 
tatiskirche, Sonnabends den 2. September, 
früh 9 Uhr, iſt 2. Moſ. 25, 8. 9. 
C. Teichler, Miſſions⸗Prediger. 


— — — — 
Sommer⸗ u. Wintergarten. 
Anfang Oktober c. beginnen ſowohl die 


find im beſten Zuſtande, und das Wohnhaus, 


wohnbare Piecen. Näheres bei R 
tions-Goneerte, Die Bedingungen bleiben Guſtav Henne, Mäntlerſtraße Nr. 17. 
die bekannten früheren und werden von Mitte 
September ab die betreffenden Billets in der Verkauf W 22 

* Gewächſen. 


2 Kroll. 
Sonnabend: den 2. September, Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, Vortrag im Lehr- und Leſeverein. 
Ich wohne Weidenſtraße Nr. 27. 


. F 5 
prakt. Wundarzt I. Klaſſe u. Geburtshelfer. 
Die Musikalien-, Buch- u. Kunsthand- 
Yung von Ed. Bote und G. Bock, 
Schweidnitzer Strasse Nr. 8, empfiehlt 
‘ihr wohl assortirtes Lager von: 
r Vir tuo. 
en und Componisten 
Ei römischen Saiten, £ 
nlirtem Notenpapier, 
Sea een Stahlfedern und 
_Stalilfeder-Dinte in Flaschen. 


Mehrerem Wunſche zufolge habe ich einen 


„„Vorbereitungs⸗Curſus 
in der franzöſiſchen Sprache für ſolche einge: 
richtet, welche in weiter vorgeſchrittenen Ab⸗ 
theilungen am 1. Oktober eintreten wollen und 
dafür das höchſt mäßige Honorar von 1 Ntl 
pro Monat geſtellt. Ch. Böhm, ge rüſter 
Lehrer, Neueweltgaſſe Nr. 36, im gold. Frieden 
r 0a ae ale 

Beachtenswertheg! 


bekannt zu machen: daß in hieſigen Glashäu⸗ 
ſern Orangenbäume von verſchiedener Größe, 
— Dubletten von kalten und warmen Haus⸗ 
pflanzen in ſeltenen Sorten und großen ge⸗ 
ſunden Exemplaren, wegen Mangel an Raum 
bis zum 25. September e. zu den billigſten 
Preiſen verkauft werden. 
Das Nähere darüber iſt bei Unterzeichnetem 
zu erfahren. 
Schloßgarten der Fr. M. Standesherrſchaft 
Freihan im Militſch⸗Trachenberger Kr. 
25 Sperling, Kunſtgärtner. 
Ein junger Mann, von außerhalb, welcher 


ſtillations⸗Geſchäft vorgeſtanden und über feine 
ſittliche Führung die beſten Atteſte bringen 
kann, wünſcht zu Michaeli d. J. in einem 
hieſigen Deſtillations⸗Geſchäft plaeirt zu wer⸗ 
den. Das Nähere zu erfragen bei dem Hrn. 
M. Wolff, Schmiedebrücke Nr. 1. 


— — —e—ääẽ ͥ ͤ—HDH— : ͤ ́ñĩä— . 
- Einen frequenten Gaſthof an der öſterrei⸗ 
chiſchen Gränze, in einer Stadt belegen, weiſet 
mit 3000 Rthl. Anzahlung, fo wie Ritter⸗ 
Güter mit 600 bis 1000 Morgen Areal, von 
5 Da wir zu Michaeli unſere Wohnun 20 bis 40,00 Rthl., mit 6 bis 12000 Rthl. 
ändern, fo beabſichtigen wir in unferer 0 unn Angeld, zum baldigen Verkauf nach: 
Wohnung, welche ſich ihrer Größe und 15 
1 5 pnen Lage wegen zur Aufnahme von Pen⸗ 
n eignet, dergleichen aufzunehmen, und 
van man das Nähere erfahren bei dem ehe⸗ 
15 igen Freigutsbeſizer Meißner, Ritter⸗ 
plage Nr. 8, eine Stiege hoch. : 


8 Hahn, 
Kaufm. u. Güter⸗Negociant in Ohlau. 
Ein Uhrmacher⸗ und ein Schneiderlehrling 
ohne Lehrgeld, erhalten einen Meiſter nachge⸗ 
wieſen durch das Comptoir des E. Berger, 
Ohlauer Straße Nr. 77. 


Stunde nach dem Eintreffen |: 


Gewächſe auf eine weit größere, beſſere und feinere Art wachſend zu machen. 
Io zuzurichten, daß 


feiner Eltern, und deren 
aufgefordert, binnen glei⸗ 


im Bade zu Nieder⸗Langenau. 


Weizenboden, einen ſchönen Garten 
nebſt einer ſchönen Wieſe; das lebende und 
todte Inventarium ſowoyl wie die Gebäude T heutigen Tage mit allen Activis und passivis an den Herrn C. F. Werner X 


faſt neu, mit Flachwerk gedeckt, enthält ſechs N 


Brangerie und 


ſeit mehreren Jahren einem bedeutenden De⸗ 


und bitte um geneigten Zuſpruch. 


A 
Im Verlage der 


Sheiting’fäen Buchhandlagg in Mnfter ft erfhienen: 
Meber den Frieden 
j € unter der 15 i 
Kirche und den Staaten, 
3 nebſt Bemerkungen RE \ 
über die bekannte Berliner Darlegung. 
DE Von dem Erzbiſchof von Köln N 
Clemens Auguſt Freiherrn Droſte zu Viſchering, 
ı  8meite Auflage. 8. Broch. 1 Rehlr. . 
BVeorräthig bei Graß, Barth und Comp. in Breslau Herrenstraße Nr. 20, und 
in Oppeln bei denſelben Ring Nr. N. . 3 Pe 


Bei F. A. Reichel in Baußen ift ſo eben erſchienen: 


Geſchenk für Verlobte und 
7 der Enthüllung der Ehegeheimniſſe. 
Ein praktiſcher Rathgeber für Verlobte, Neuvermählte und alle Eheleute, welche ſich 
hierin vor, bel und nach der Verheſrathung vollkommenen Rath erholen können. 
: Broſch, in 8. Preis 15 Sgr. 2 
Dieſe höchſt empfehlenswerthe und nützliche Schrift iſt vorräthig bei Graß, Barth 
u. Comp. in Breslau und Oppeln, Aderholz, Hirt und Breslau, 
ming in Glogau, Hennings in Neiſſe, Heege in Schweibniß, Neſener in Hirſchberg, 
Pompejus in Glatz, George in Reichenbach, Berger in Guben, Meyer in Cottbus, 
Levyſohn in Grünberg, Appun in Bunzlau, Julien in Sorau, Köhler und Heyn in 


Görlitz ꝛc. a 
Barth u. Comp. in Breslau u. Oppeln 


Neuvermahlte, . 


1 


77: 111 RE hE Eee  eee 
So eben ift erſchienen und bei Graß, 


zu haben: 8 5 3 i 
5 Johann Martin Strohms 5 
mehr als fünfzigjährige 


wie 1) ein ganz vorzüglicher Dünger durch den Viehſtand erhoben werden kann. 9) Alle 
{ 3) Den Dung 
ein Wagen voll mehr Nutzen bringt, als ſonſt 3 bis A Wagen voll. 
4) Junge Bäume beim Setzen und Wachsthum jo zu behandeln, daß ſie alle anders behan⸗ 
delten beim Tragen der Früchte wenigſtens ums Doppelte übertreffen, nebſt einigen andern 
Mitteln, wie die Pflanzen und alle Sämereien auf eine bisher unbekannte aber weit beſſere 
Art zu behandeln ſind, wodurch der Ertrag von zwei Morgen Feldung ſo groß werden kann, 
. als der eines ganzen Landgutes. 

f „Ein ſchwäbiſcher Landmann bin ich nur zwar, 

5 = Dafür ift aber auch mein Wort ganz wahr.“ 

1 Fünfte verbeſſerte Original⸗Auflage. Preis 5 Sgr. : 


Zur Nachricht für unfere geehrten Abonnenten. Die Nr. B unserer „Jeitſchrift für 
Recht und Beſitz“ iſt erſchienen, und wird von unſerer Buchhandlung (Graß, Barth 
und Comp. in Breslau) ausgegeben, reſpektive verſendet. Die Redaktion. 


Um .... — 
Die Haupt: Direktion des Polniſchen Landfchaft: 
Credit: Vereins. g 
In Folge eingegangener Geſuche wegen Ausſtellung und Einhändigung von Duplikaten 
nachſtehender, als vernichtet oder geſtohlen angegebener Pfandbriefe: 
N vom 1. Zeitraum 
Litt. D. Nr. 69,552 pro 500 Fl. pol. mit 
. vom 2. Zeitraum: 8 
Litt, A. Nr. 227,100 pro 20,000 Fl. pol. mit 10 Zins⸗Coupons, 
.it. C. Nr. 293,687 pro 1000 Fl. pol, mit 9 Zins⸗Coupons, 
fordert hiermit die Haupt⸗Direktion des Landſchaft⸗Credit⸗Vereins im Königreiche Polen, in 
Ausführung des Artikels 124 des Geſetzes vom 1/13. Juni 1825, alle Beſizer obiger Pfand⸗ 
briefe und Zins⸗Coupons, ſo wie diejenigen, 
ben, auf, ſich mit demſelben an die Haupt⸗Direktiog zu Warſchau in dem Zeitraum von 
Einem Jahre von der gegenwärtigen Bekanntmachung in öffentlichen Blättern an gerechnet, 
unbedingt zu melden, als widrigenfalls beſagte Pfandbriefe mit Zins⸗Coupons amorkiſirt und 
die Duplikate darüber an die betreffenden Intereſſenten ausgeliefert werden. 3 
Warſchau, den 19/31, März 1843. 5 ' 
Der Präſident⸗ morawski. 
Der General-Sekretair: Drewnowski. 


%59309999002008200069909090000009000H9U02. 


Hiermit beehre ich mich, ergebenst anzuzeigen, dass ich die neb 8 
nem Spezerei-Waaren- Geschäft bisber betriebene en ee unen 19 


13 3ins-Goupong; 


#0 übergeben habe. Indem ich für das mir geschenkte Vertrauen mei N 
abstatte, bitte ich, dasselbe auf meinen Herrn Nachfolger 2u e 8 


* Breslau, den 1, September 1843. ‘ Friedrich Baumert, 
et 


3) 
308 


—— 
Auf vorstehende Anzeige mich beziehend, erlaube ich mir benst mi 

% zutheilen, dass ich die von Herrn Friedrich Baumert Se 
© Schweidnitzerstrasse Nro. 28, vis-A-vis dem neueu Theater, bisher ‚geführte * 


Den geehrten Herren Garten⸗Beſi ern und Weinhandlung, verbunden mit ei Weinst ü i fi 
Blumiſten erlaube ich mir hiermit 1 * e eee 


übernommen und heute eröffnet habe. Indem ich daher mein Etabli 
bestens empfehle, werde ich stets bemüht sein, durch reele Bellen g 8 
das Vertrauen meiner werthen Kunden zu erhalten. NE 


Breslau, den 1. September 1843. .F. Werner, %& 
9 


. 


888 8.888888 8888888889888 88889 


Hausſeife, ganz ausgetrocknet, 3 Pfd. 5 Sr g 
Amerikaniſche Talgſeife a Pfd. 4½ er. Be 
Palmöl⸗Soda⸗Seife a Pfd. 4½ Sgr. D 
Sparſeife a Pf. 3% Sgr. ! 
Sämmtliche Sorten bei Parthien billiger, empfehlen: 
Mentzel und Comp., 
Kupferſchmiedeſtraße Nr. 13, Schuhbrücken⸗Ecke. 


„ e Mein vollſtandig aſſortirtes Lager, 
„ Feinguß⸗, K Pi 1 je Heitzd ; 

und anderer Gußwaaren habe 10 in das We le Gan Nr. 2 Ars 
G. Melchinger. 


Neue Dellkateß⸗ Heringe | Alten Rollen Portorico 

empfing in vorzüglich ſchöner Qualität und verkauft das Pfund mit 9 Sgr. De 

empfiehlt 8 Stück für 1 Sgr. S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. Nr. 21. 
Theodor Liebich, a 
Breite Str. Nr. 39 

(esta ie th Nüb⸗ Del, rein, hell „2 

d klar, offerirt im Ganzen und einzeln zum ä 8 f 

foihefen 9 90 Beſtellungen auf den 115 5 € 2 zum Verkauf. 

zen Winterbedarf werden angenommen und] Ein ſehr freundliches mo i 

auf das Pünktlichſte ausgeführt. im zten Stock jft aß e 

a auch alle Gattungen Flügel ftehen billig zu 


Sarlefingen, 95 
Junkernſtraße Nr. verkaufen un e a 
vorne" am Fita. Je. ö, 1 Side , 


* 
7 


Ein vorzüglicher guter üb: 
nerhund ſteht beim Heel 
ger Scholz in Königsdorff bei 


Kern in Breslau, Flem⸗ 


welche irgend ein Beſitzrecht dazu zu haben glau⸗ 


„ 


— 


* 


* 


Bekanntmachung, 


betreffend die Veräußerung des [Erbpachts⸗ 


Vorwerks Tränke im Rothenburger Kreife, 
Das im Rothenburger Kreiſe auf der 
Straße von Rothenburg nach Muskau bele⸗ 
gene, von beiden Städten 2 Seilen entfernte 
vormalige Erbpachts⸗Vorwerk Tränke, ſoll mit 
der Berechtigung zum Betriebe der Brennerei, 
ingleichen mit der von jeher darauf betriebe⸗ 
nen Gaſt⸗ und Schankwirthſchaft, ſo wie mit 
dem vorhandenen lebenden und todten Inven⸗ 


tario im Wege des öffentlichen Meiſtgebots 


zum freien Eigenthum veräußert werden. 
Die mit dem Vorwerke zu veräußernden 
Grundſtücke beſtehen in ö 


48 Morgen 148 QR. Ackerland, 
16 146 


5 6 Wieſen, 
12 38 „ Hutung und 
Zr Gräſerei, 
1 1 12 Gartenlanb, 
4 „22 Wege, Gräben 
L u. Bauftellen, 
72 Morgen 6 QRuthen, 


Terminus lieitationes iſt auf 
5 den 20. September d. J. 
anberaumt worden, und wird im Amtshauſe 
zu Rietſchen abgehalten werden. 

Kaufluſtige werden zu demſelben mit dem 
Bemerken eingeladen, daß Jeder, welcher als 
Licitant auftreten will, ſich zuvor bei dem 
Kommiſſarius über fein Zahlungs⸗Vermögen 
gehörig ausweiſen und eine Kaution von 500 
Kehl, baar, in ſchleſiſchen Pfandbriefen oder 
auch in Staatsſchuldſcheinen mit Coupons bei 
der hieſigen Regierungs⸗Haupt⸗Kaſſe, oder bei 
der Königl. Domainen⸗, Rent: und Forſtkaſſe 
in Pietſchen deponirt haben muß. 

Die näheren Bedingungen für den Verkauf 
können in unſerer Finanz⸗Regiſtratur und bei 
dem Domainen⸗Beamten Matthäi in Riet⸗ 
ſchen zu jeder ſchicklichen Zeit eingefehen werden. 

Wegen Beſichtigung der Guts⸗Realitäten 
haben ſich Kaufluſtige an den Ober⸗Förſter 
Hartig daſelbſt zu wenden. 

Liegnitz, den 1. Auguſt 1843. 

Königliche Regierung. 
Abtheilung für direkte Steuern, Domainen 
5 und Forſten. 


Subhaſtations⸗Patent. 

Die zur Apotheker Schöppenth au ſchen 
Concursmaſſe gehörige Apotheker⸗ Gerechtigkeit 
sub Nr. 6 nebſt dem Hauſe sub Nr. 40 hier⸗ 
ſelbſt, zuſammen auf 38,144 Rthl. 9 Sgr. 2 


Pf. gerichtlich geſchätzt, wird 


am 24. November c., Vormittags 10 Uhr, 
an unſerer Gerichtsſtelle ſubhaſtirt. Taxe und 
neueſter Hypotheken⸗Schein ſind in unſerer Re⸗ 
giſtratur einzuſehen. Als Licitant kann nur 
zugelaſſen werden, wer im Termine 4000 Ktl. 
baar, oder in inländiſchen öffentlichen Papie⸗ 
ren nach dem Kurswerthe als Caution nie⸗ 
derlegt. ; 
Jauer, den 24. Auguſt 1843. 
Königl. Land⸗ und Stadtgericht. 
8 Dethloff. 
Bekanntmachung. 5 
Das hieſige ſtädtiſche, an der Oderbrücke 
belegene Magazin⸗Gebäude, welches eine Woh⸗ 
nung für den Spediteur und Wächter enthält, 
nebſt dem dazu gehörigen geräumigen Ablade⸗ 
platze, wird vom 1. Januar k. J. pachtlos 
und ſoll auf 6 oder auch mehrere Jahre an⸗ 
derweitig verpachtet werden. ; 

Es iſt hierzu ein Bietungs⸗Termin auf 
den 29. September e., Nachmittags 
REN von 3 bis 6 Uhr, : 
in unſerm Nathhauſe angeſetzt worden. Die 
Pachtbedingungen werden 14 Tage vor dem 
Termine in unſerer Regiſtratur zur Einſicht 
ausgelegt werden. \ 
Oppeln, den 10. Auguſt 1843. 

N Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 

Mit Hinweiſung auf die, unterm 11. Ja⸗ 
nuar d. J. erlaſſene, Bekanntmachung wird 
hiermit zur Kenntniß gebracht, daß das Do⸗ 
minium Alt⸗Roſenberg, hieſigen Kreiſes, jetzt 
Willens iſt, der, auf ſeinem Territorium am 
großen Zirankenteiche anzulegenden, Waſſer⸗ 
mühle in der Art einen größeren Umfang zu 
geben, daß außer den bereits angemeldeten 
beiden Gängen noch zwei Gänge zur Berei⸗ 
tung von feiner Graupe, Wienergries, Grütze 
und ſogenanntem Warſchauer Mundmehle ein⸗ 
gerichtet werden ſollen. 

In der Conſtruktion des Werkes tritt ſonſt 
im Weſentlichen keine Aenderung ein. Es wird 


— —ü— 


nach amerikaniſcher Art gebaut, oberſchlägig. 


und von einem Waſſerrade getrieben. 

Jeder, welcher durch dieſe Erweiterung der 
Mühle ſeiner Rechte gefährdet glaubt, wird 
in Gemäßheit des Ediktes vom 28. Oktober 

1810, § 7, aufgefordert, die etwaigen Ein⸗ 
wendungen, innerhalb acht Wochen, bei dem 
unterzeichneten Amte anzubringen. — Nach 
Ablauf des geſetzlich feſtſtehenden Zeitraumes 
findet ein Widerſpruch nicht mehr Gehör. 

Roſenberg, den 12. Auguſt 1843. f 

Königliches Landrathsamt, 
ISDN ERS NIS LANE EN NN. Le 
Die bevorſtehende Theilung des Nachlaſſes 
des Particulier Hirſch Elias Goldſchmidt 
wird deſſen unbekannten Gläubigern in Ge⸗ 
mäßheit des § 137, Tit. 16, Th. 1 des Allg. 

Landrechts hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 23. Auguſt 1843. 


— — — 


Der vierteljährliche Abonnements + Preie für die Breslauer Zeitung in Verbindung mit ihrem Beiblatte „Die Schleſiſche Ehronit,“ iſt am hleſigen Orte 

20 Sgr.; für die Zeitung allein 1 Thlr. 7% Sgr. 1 : echnet 

(inelusie Porto) 2 Eule, 12% Gars die Zeitung allein 2 Thlr., die Ehronit allein 20 Sgr.; fo daß alſo den geehrten Interesenten für die Ehronfk kein Porto anger 989 
{ 5 5 Ss 7 1 . 8 Ur, ; 
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Große flberne Preismedaille 


er 7 à St. 6 


von den Herren 


Friedrich Jung u. Comp. 


Inhaber der Parfümerie⸗Fabriken in Leipzig, Berlin und Paris. 
Sgr. — 6 St. in Carton 1 Rtht., 


Ein anftändiges Mädchen wünſcht zu Mi⸗ Schubert a. Bromberg. — Hotel d 


100 St. 142% Rtbl. _ 
empfing wieder und empfi in bek üb 
1. Etage. 
5 Bekanntmachung. 
Die unbekannten Erben der am 21. 


1842 zu Blumenau, Bolkenhayner Kreiſes, 
verſtorbenen herrſchaftlichen Viehſchleußerin, 
Anna Maria verwittweten Gottlieb, ge⸗ 
bornen Döring, werden hierdurch aufgefor⸗ 
dert, ſich ſpäteſtens auf den 
23. Novbr. a. e. Nachmittags 3 uhr 
im Schloß zu Blumenau zu melden und zu 
legitimiren, widrigenfalls der in 96 Rthlr. 1 
Sgr. 7 Pf. beſtehende Nachlaß der ꝛc. Gott⸗ 
ſieb dem Fiskus als herrenloſes Gut zuge⸗ 
prochen werden wird. 

Jauer, den 6. März 1843. 

Das Gerichts⸗Amt Blumenau. 


Bekanntmachung. 

Der Kretſchmer Albert Schlichting be⸗ 
abſichtiget auf dem von dem Koloniſten Lo⸗ 
renz Boroſch zu Hirſchfelde erkauften Grund⸗ 
ſtücke, an der Budkowitzer Flößbache, und zwar 
zwiſchen der oberhalb gelegenen ſogenannten 
Kupillas⸗Mühle und der weit unterhalb gele⸗ 
genen Alt⸗Köllner Mühle, eine unterſchlächtige 
Waſſermühle mit 2 Gängen zum Vermahlen 
des Getreides für das Publikum, zu erbauen. 

Dies Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 
9 6 des Ediktes vom 28. Oktober 1810 hier⸗ 
durch zur allgemeinen Kenntniß, mit der Auf: 
forderung an alle Diejenigen, welche ein Wi⸗ 
derſpruchsrecht dagegen zu haben vermeinen, 
ſich binnen 8 Wochen präcluſiviſcher Friſt, von 
heute ab gerechnet, bei mir zu melden, und 
dem Bedeuten, daß auf ſpätere Reklamationen 
keine Rückſicht genommen werden wird. 

Oppeln, den 26, Auguſt 1843. 

Der Königliche Landrath 
Haug witz. 
Bekanntmgchung. 

Der Mühlenbeſitzer Paul Broſt zu Zu: 
zella beabſichtiget auf ſeinem Grunde eine 
Bockwindmühle zu erbauen, welche auch für 
das Publikum arbeiten ſoll. N 0 

Dies Vorhaben bringe ich nach Vorſchrift 9 
6 des Edikes vom 28. Oktober 1810 hierdurch 
zur allgemeinen Kenntniß mit der Aufforderung 
an alle Diejenigeu, welche ein Widerſpruchs⸗ 
recht dagegen zu haben vermeinen, ſich binnen 
acht Wochen präcluſiviſcher Friſt, von heute 
ab gerechnet, bei mir zu melden, und dem Be⸗ 
deuten, daß auf ſpätere Reklamationen keine 
Rückſicht genommen werden wird. 
Oppeln, den 22. Auguſt 1843. 8 

N Der Königliche Landrath 
Haug witz. 


Auguſt Steiner 
aus Chemnitz in Sachſen 
empfiehlt ſich mit verſchiedenen Strumpfwaa⸗ 
ren, Unterzieh⸗Jäckchen, Unterzieh⸗Beinkleidern, 
geſtrickten und gewirkten Strümpfen, Hand⸗ 
ſchuhen, Mützen, auch Geſundheitswaaren mit 
Wolle und dergleichen Mehreres. Der Stand 
ſeiner Bude iſt der gewöhnliche auf dem Ringe, 
von der Eliſabethſeite in der zweiten Reihe. 

Zu dem Nachlaſſe der verſtorbenen Frau 
Kaufmann Weniger, geb. Kühn, gehört 
das am Holzplatz Nr. 4 vor dem Ohlauer 
Thore hierſelbſt gelegene Grundſtück, welches 
aus 2 Häuſern beſteht und im Jahre 1841 
auf 16,350 Rtlr. abgeſchätzt worden iſt. Daſ⸗ 
ſelbe ſoll im Wege der freiwilligen Licitation 
verkauft werden. Mit dem Verkaufe hat die 
Univerſal⸗Erbin mich beauftragt. 

Ich habe daher zur Abgabe von Geboten 
einen Termin auf den 21. September d. J., 
Nachmittags 3 Uhr, in dem zu verkaufenden 
neuen Haufe angeſetzt, wozu ich Kaufluſtige 
hierdurch einlade. 0 

Kaufbedingungen, Taxe und neueſter Hypo⸗ 
thekenſchein konnen jederzeit in meiner Woh⸗ 
nung, Altbüßer⸗Straße Nr. 29, eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 31. Auguſt 1843. 

Koch, O.⸗L.⸗G.⸗Referendarius. 


1 


Robert Müller, | 


aus Lengenfeld im Voigtlande, 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Markt wie⸗ 


derum mit einem großen wohl aſſortirten La 


ger weißbaumwollener Waaren eigener Fabrik 


als: Cambries, Jaconnets, Mouſſeline, broch. 


und glatte ſchottiſche Battiſtkleider, halb und 
ganz Piqus fo wie dergleichen Decken zc, und 
wird er auch diesmal das ihm geſchenkte 
trauen ſeiner Abnehmer durch die billigſten 
Preiſen und reelſte Waare zu erhalten ſuchen. 
— Der Stand iſt wieder oberhalb der Rie⸗ 
merzeile, der Nikolaiſtraße zu, an der Firma 
kenntlich⸗ | 


Zu⸗ 


März chaeli eine Stelle als Geſellſchafterin oder Er⸗ He. Kaufl. Michaelis a. Glogau, 
zieherin kleiner Kinder. Anfragen werden er⸗ Oppeln. Hr. Gutsb. Riedel aus 
beten Altbüſſerſtraße Nr. 24, 3. Etage, bei Goldene Schwert: H. Kaufl. 
Hrn. Sommer, Vormittags von 9 — 12 uhr. a. Warſchau, Albrecht a. Leipzig, 


FE 


Weißer Samen-Weizen, 
30 1842er Ernte, ſchoͤn und gut gepflegt, G. 
iſt zu haben beim Dominio Seitendorf 0% 
und Schreebsdorf bei Frankenſtein. * 
9200900990500 


Den 2: September geht ein bequemer Reife: 
wagen nach Salzbrunn. Das Nähere Reuſche⸗ 
ſtraße Nr. 26. 8 5 


Reiſegelegenheit nach Dresden oder Görlitz 
wird geſucht, und deshalb Auskunft ertheilt 
vom Bau⸗Condukteur Wolff, Wallſtraße Nr. 
14 im weißen Storch. 


3 Vier neue Handkähne, franz 
: zöſiſche Zwerg⸗ Hühnchen & 

Stück 15 Sgr., ganz neue 
Rephühner⸗Netze und Vogel⸗ 


heerde ſind billig zu verkau⸗ 
fen vor dem Ziegelthore in der Schwimman⸗ 
ſtalt bei f Knauth. 


Drei Stuben, Kabinet und Küche im 
3. Sock ſind zu vermiethen und das Nä⸗ 
here Sehuhbrücke Nro. 36 im 
Comptoir zu erfragen. 

Nach Salzbrunn 
geht Sonnabend Abend den 2. September 
ein Geſellſchafts⸗Wagen. Näheres bei 

A. Frankfurther's Wwe., 
Grenzhausgaſſe Nr. 3. 


Die Hälfte der zweiten Etage, Junkernſtr. 
Nr. 31, iſt ohne Einmiſchung eines Dritten 
zu vermiethen und das Nähere zu erfahren im 
Hauſe, links im Comtoir. 


Bürgerwerder Nr. 2 ſind zwei Wohnungen 

zu Michaeli d. J. zu vermiethen und das Nä⸗ 

here darüber in meiner Behauſung zu erfragen. 
N Kroll. 


Michaeli zu vermiethen 
Taſchenſtraße zu ebener Erde, 3 Stuben, Ka⸗ 
binet, Küche, Keller und Boden; auch zu 
einem oder zwei Verkaufslokalen nach den 
Wünſchen des Miethers einzurichten. Nähe⸗ 
res bei Unterzeichnetem. 

Breslau, den 29. Aug. 1843. 

Müllendorff, Kfm., Taſchenſtr. 28. 


Angekommene Fremde. 
Den 30. Auguſt. Goldene Gans: Hr. 
Maj. v. Hartwich a. Kraſchen. HH. Gutsb. 
Gr. v. Raczinski a. Poſen, Gr. Bethlen aus 


Ungarn, Gr. Ryslawnowski u. v. Rembowski] Breslauer Stadt-Obligst. 


a. Polen, Bar. v. Saurma a. Ruppersdorf, 
Bar. v. Senf a. d. Mark, Heine a. Kunzen⸗ 
dorf, Heine a. Jürtſch. Hr. Kaufm. Wiedonn 


a. Ob.⸗Glogau. Mad, Heine u. Fr. Kaufm. | Schles. Plandbr. v, 1000 R. 


Blumenreich a. Berlin. Hr. Maj. v. Vincke 
a. Dlbendorf, Fr. Ob.⸗Amtm. Dionyſius aus 
Polajewo. Fr. Ob.⸗Amtm. Krüger a. Groß⸗ 


Herz. Poſen. Hr. Eigenthüm. Kulikowski aus] Eisenbalın - Actien 0/8. 


Warſchau. Hr. Kammerhr. v. Dallwitz a, Gr. 


Leipe. Hr. Ob.⸗Hütten⸗Inſp. Voß a. Kreuz: | Freiburger Eisenbahn-Act, 


burg. Fr. Land: u. Stadt⸗G.⸗R. Scholz aus 


Pitſchen. — Weiße Adler: Hr. Kriminal⸗Disconto 


Ger.⸗Präſid. Bluzynski a. Warſchau. Hr. Dir. 
Edler a. Siemianowitz. Hr. Dr. Keller aus 
Leubus. Hr. Gtsb. v. Lipinski a. Gutwohne. 
Fr. v. Weißenbach a. Jedlin. Frau Advokat. 
Brzezinska a. Kaliſch. — Drei Berge: b. 
Kaufl. Goldſtücker und Exleben aus Berlin, 


D 


; Wechsel- Course. 


Univerſitäts⸗ 


\ 


Königs 


Cöln, Braun a. Glatz. — Deutſche 
Hr. Ingen.⸗Kapit. Broch a. Chriſtianſg 
Poſt⸗Sekret. Scheinert a. Ratibor 
Albrecht aus Poſen. Hr. Kaufm. Dh 
Rawicz. Hr. Gutspächt. Mann a. 6 

Poſen. Hr. Stud. Braſche aus Hal 
Kand. Füresz a. Ungarn. — Blaue he 
Hr. Lieut. Seeliger a. Bunkai. He 
Unger a, Rauske, Hörlein a. Schur 
kunſt a. Silmenau. Hr. Juſtiz⸗R. 
ter aus Ratibor. — Hotel de Saz 
Kaufm. Jerke a. Berlin. Hr. Guts, 
a. Riegershoff. HH. Lehrer Deniſch! 
biſchau, Jorzel a. Szedlitz. Weiße e 
Hr. Kaufm. Cohn a. Warſchau. 
Kempner aus Kempen. — Raut 
Hr. Amtsrath Geisler a. Dziewen 
Part. v. Brauſe a. Görlitz. — W. 
Hr. Lieut. Bieberſtein a. Gr.⸗Per 
Kand. Tott a. Züllichau. — Ge 
Hr. Lieut, Bar, v. Kittlitz aus 

— Königs⸗Krone: Hr. Gutsb 
Falkenhain. 5 
Privat⸗Logis. Kloſterſtr. 6: 
Amtm. Heller a. Proskau. — Urſuliner 
27: Hr. Dr. Kämmerer aus Patſchkah 
Büttnerſtr. 3: Hr. Lieut. v. Morczowit 
Berlin. — Junkernſtr. 20: Hr. v. Grag 
Szkaradowo. — Schweidnitzerſtraße 5: f 
Gutsb. v. Lieres g. Stephanshayn. 


Breslau, den 31. August 1843. 
| NEO [dl 


2 Mon. 
a Vistz 


Amsterdam in Gour. 
Hamburg in Banco 
Dito 2 Mon. — 
London für 1 Fl. St. 3 Mon, 6. 26%, 6, 
"Leipzig in Pr. Cour. 3 ven 

Dito Messe 


Augsburg 2 Mon. 
Wenn 2 Mon. 
Berlin. y0 c.r & Wists 
Dito e n e . 


5 1055 
Geld- Course. 

Holland. Rand-Dakatoen 
Kalgerl. Dukaten 
Friedriched’or 
Eouisdior 2... 


ä —7* e 
—— 2 


Polnisch Papler- Gele. 
Wiener Banknoten 150 Fl. 


Effeeten-Course, 


Staats- Schuldscheine 
Seehdl.-Pr.- Scheine à 50 R. 


Dito Gerechtigkeitä- dito 
Grosshera. Pos, Plandbr. 
dito dito dito 


106% 
101% 


4 
35 


dito dito 800 R. 
dito Litt, B. dito 1000 R. 
dito dito 600 R. 


dito dito Prioritäte 


voll eingezahlt . „+ » 


Sternwarte 


9 0 1843 5 Thermometer 
Augu „Barometer . nee Mind | 

3. 2. | inneres, | fußers. uieheiger. , 
Morgens 6 uhr. 27” 1100 + 17, 0/4 13 0 0, 4 n 

Morgens 9 Uhr. 1134 + 17, 804 16 4 2, 0 nom 
Mittags 12 uhr. 1148 F 18 4 18 8 5 6 e 
Nachmitt. 3 er 11.28; + 39. 904 19, 6 50 tt 

Abends 9 uhr.“ II 40. 18 4/4 14, 60 0, 8 2 
Temperatur: winimum 7 15, 0 Manmam 7 10 6 Ber , 1,8 

Die Ehronit allein Tofiet 20 Sgr. Auswärts Foftet die Breslauer Zeitung in Werbindung mit der Schieſſchen cha, 
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